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Enttänſchte Geſichter. 


Frohe Geſichter dürften im konſervativen Lager gegenwärtig 
eine Seltenheit ſein. Die jetzt zu ihrem Ende ſich neigende 
Reichstagsſeſſion muß auch dort gewiß als eine ſterile, trotz ihrer 
langen Dauer und ihrer vielen Sitzungen, bezeichnet werden, 
wenn man die Fortbildung der großen Steuerreform als das 
der Situation ihr Gepräge gebende leitende Moment anerkennt. 
Und das thut man im konſervativen Lager doch ſicherlich. 

Mit welchem Behagen hat man auf jener Seite die Liberalen 
als doktrinäre Phraſenmacher herabgeſetzt, mit welcher Selbſt⸗ 
überhebung hat man dort auf die eigene praktiſche, ſtaatsmän⸗ 
niſche Weisheit gepocht! Und wie ſteht es heute? Weiter und 
weiter verbreitet ſich in den weiteren Volksſchichten und unter 
den gebildeten Mittelklaſſen, den eigentlichen Trägern des ſtaat⸗ 
lichen und nationalen Gedankens, die Ueberzeugung, daß die 
wahren und eigentlichen Doktrinäre gerade die Ko nſerva⸗ 
tiven ſind. Die Behauptung, daß an allen Uebeln der Zeit 
die „liberale“ Geſetzmacherei die Schuld trage, die ſchöne Wort⸗ 
wendung von dem „Schutze der nationalen Arbeit“, die Behaup⸗ 
tung, daß die neue Zoll⸗ und Steuergeſetzgebung den Wohlſtand 
Deutſchlands, namentlich zu Gunſten der arbeitenden Klaſſen, 
heben werde, haben ſie von der im vorigen Sommer noch be⸗ 
währten Zauberkraft auch nur den Schatten behalten, macht ſich 
nicht mehr und mehr Entäuſchung, Entmuthigung, Verſtimmung 
geltend? Die Thatſache der wachſenden Auswanderung, die 
Thatſache, daß bis in die beſſer ſituirten Schichten herauf von 
allen Hoffnungen Nichts geblieben iſt, als das ſchmerzliche Ge⸗ 
fühl des wachſenden Druckes der direkten Steuern zu der in den 
Haushaltungen für jeden Einzelnen ſehr empfindlichen Laſt der 
neuen indirekten Steuern, iſt nicht mehr in Abrede zu 
ziehen, und die Konſervativen, welche ſich als die Befreier des 
Volkes von liberaler „Ausbeutung“ ſo pomphaft ſelbſt zu preiſen 


liebten, würden Wunderdinge erleben, wenn heute dieſes Volk 


für Reichstagsneuwahlen ſeine Stimmen abzugeben hätte. 
Daran dürften auch die Verſuche der Konſervativen, die 
bezule etzt thatſächlich zu redreſſiren, Nichts 
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der Gewerbeordnung, reſp. der Beſtim⸗ 


nung erhielte. Brille 

Wer fih von der Wirkung dieſer Regierungspolitik überzeu⸗ 
en will, der leſe z. B. nur die Rede des Abg. v. Hölder in 
er geſtrigen Reichstagsſitzung. Derſelbe ſprach gegen den Quit⸗ 
tungs⸗ und Lombardſtempel und berief ſich dabei auf die in 
Süddeutſchland ſich gegen das betreffende Bismarck'ſche Steuer⸗ 
projekt geltend machende Strömung; es iſt dies bekanntlich ge⸗ 
rade dasjenige Projekt, anläßlich deſſen der Reichskanzler dem 
Bundesrathe gegenüber mit ſo großem Eklat aufgetreten iſt. Ge⸗ 
rade in dem ſchutzzöllneriſchen Süddeutſchland aber war neuer: 
dings kein Name ſo populär, wie derjenige des Reichskanzlers, 
und kein ergebenerer Interprent dieſer Stimmung ließ ſich den⸗ 
ken als der Abg. v. Hölder. Neben ihm hat ſich der Abg. 
Rickert in letzter Zeit gewiß auch nicht den Ruf der Regierungs⸗ 
feindlichkeit erworben, und doch bezeichnete er in ſeiner geſtrigen 
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Rede die Signatur der Zeit und das Programm der Regierung 
mit dem Satze: „Immer mehr Steuern, immer weniger Rechte 
des Volkes!“ Der Abg. Schröder (Friedberg) konſtatirte eine in 
den Kreiſen der Gebildeten um ſich greifende wachſende Verſtim⸗ 
mung gegen die Steuerpolitik der Regierung und das tropfen⸗ 
weiſe Einbringen der Steuervorlagen, das auf den Mangel eines 
feſten Finanzplans bei der Regierung überhaupt ſchließen laſſe. 
Er bedauerte, daß die Regierung ſo wenig Fühlung mit dem 
Reichstage habe; hätte ſie ſolche, ſo würde ſie die Quittungs⸗ 
ſteuer überhaupt nicht eingebracht haben. Ja, ſelbſt der für die 
Steuer eintretende Abg. v. Kardorff konnte den Seufzer 
nicht unterdrücken: „Wenn der Reichskanzler nur mit einem feſten 
Steuerprogramm hervortreten möchte!“ 

Gegen dieſe Stimmung nun wird die Regierung in der 
Pauſe bis zur nächſten Reichstagsſeſſion mittelſt der offiziöjen 
Preſſe Sturm zu laufen ſuchen, um dann wahrſcheinlich mit dem 
Tabaksmonopol hervorzutreten. Mit welchem Erfolge bleibt ab⸗ 
zuwarten. Schwerlich aber wird ihr das genannte Monopol ge⸗ 
nügen, um an's Ziel der Bismarck ſchen Finanzpläne zu kommen. 

Inzwiſchen geben die jüngſten Niederlagen der Regierung 
im Reichstage reichlichen Stoff zur Betrachtung über die innere 
politiſche Praxis im Allgemeinen. Dieſe Niederlagen waren nur 
möglich durch die Haltung des Zentrums, und dieſe letztere recht⸗ 
fertigt Alles, was wir früher bei Beginn der Annäherung zwiſchen 
Reichskanzler und Zentrum gegen dieſelbe vorbrachten. Schon 
damals hoben wir hervor, daß es ein ungleicher Pakt ſein werde, 
weil nur der eine Theil, der Reichskanzler, von Fall zu Fall 
ſach liche Geſichtspunkte im Auge behalten werde, während es 
dem Zentrum garnicht um die einzelnen praktiſchen Fragen, ſon⸗ 
dern nur um ein Handelsgeſchäft zu thun ſei, durch welches die 
von dem deutſchen Reichskanzler nie ganz zu befriedigenden 
Prätentionen eines fremden „Souveräns“, des Papſtes, gefördert 
werden ſollen. Wie viel natürlicher und erſprießlicher war da das 
Zuſammengehen des Reichskanzlers mit den Liberalen, für welche 
wie für ihn die nationalen Intereſſen der oberſte 
Geſichtspunkt waren, und mit denen ſtets ein ſachliches Ein⸗ 
verſtändniß zu ermöglichen war. 

Freilich mußte dann Alles vermieden werden, was einer 
Herabminderung der Bedeutung des Reichstages gleichkam, und 
gerade in ſolchen Anläufen manifeſtirte ſich zuerſt die Verſtim⸗ 
mung des Reichskanzlers gegen die Liberalen. Die jetzige Art, 
die Parteien als Schachfiguren zu benützen, iſt aber in ſeiner 
Wirkung eigentlich nichts weiter als eine permanente Minderung 
der Autorität des Parlaments. Dies birgt eine große und 
ſchwere Gefahr in ſich. Das deutſche Reich iſt ein konſtitutio⸗ 
nelles Gemeinweſen, und ein ſolches muß in ſeinem ganzen 
Wohlbefinden und Gedeihen darunter leiden, wenn einer der 
nothwendigen oberſten Faktoren mehr und mehr nur zu einem 
äußeren Aufputz, einer wenig bedeutenden Form wird. Nament⸗ 
lich wird durch ein Sinken der parlamentariſchen Autorität und 
des Anſehens der Volksrechte die Tüchtigkeit des Beamtenſtandes 
bedroht. Dieſer bedarf klare und durchſichtige Formen des Ge⸗ 
meinweſens, um tüchtig zu bleiben. Letzteres war er in Preußen 
bekanntlich in hervorragendem Grade auch zu jenen Zeiten, als 
daſſelbe ſchlechtweg ein abſolutiſtiſcher Staat war. Das Beam⸗ 
tenthum war darum keineswegs ſervil, ſondern es hatte ſich 
durch die Prexis und Erfahrung gewiſſe Grundſätze gebildet, an 
denen es oft genug auch gegen oben feſthielt. Das heutige Syſtem 
dagegen birgt die Möglichkeit in ſich, daß ſich mehr und mehr 
eine Kunſt ausbilden könnte, mit alleiniger Rückſicht auf die von der 
Regierung jeweilig gehegten Intentionen die geſetzliche Form zu 
wahren, die Geſetze ſel bit aber zu umgehen, eine Kunſt, welche 
natürlich mit der eit den tüchtigen preußiſchen Beamtenſtamm 
zu Gunſten eines ſchädlichen Streberthums verdrängen könnte. 
Dieſe Möglichkeit allein genügt, das gegenwärtige Syſtem 
als ein heilbringendes nicht erſcheinen zu laſſen. Freilich wer⸗ 
den auch die letzten Vorjüle im Reichstage eine Aenderung des⸗ 
ſelben noch nicht herbeiführen, eine Hoffnung, welcher ſich gewiß 
Niemand hingeben wird; es wird ohne Zweifel auch im Innern 
weiter diplomatiſirt werden. 

E. ccc 


Deutſchland. 


+ Berlin, 29. April. Die der Regierung und ihren 
Anſchauungen naheſtehenden Blätter ſind durch die Ableh⸗ 
nung der Samoavorlage in eine ſehr gereizte Stim⸗ 
mung verſetzt worden. Es wird geradezu der Vorwurf erhoben, 
der Reichstag habe der nationalen Sache einen empfindlichen 
Schlag verſetzt, die Weltſtellung, ja die Ehre Deutſchlands 
„einer kleinlichen krämerhaften Berechnung“ zum Opfer gebracht; 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt es ſogar fertig, einen inneren 
Zuſammenhang zwiſchen der Ablehnung dieſer Vorlage und dem 
ſozialiſtichen Sieg bei der hamburger Wahl zu entdecken. Die 
Frage wird durch ſolche Uebertreibungen und Entſtellungen in 
eine ganz falſche und ungehörige Beleuchtung geſetzt. Die Ableh⸗ 
nung der Vorlage ſoll und kann durchaus keine Entſcheidung 


über eine Frage der überſeeiſchen und Kolonialpolitik Deutſchlands 
darſtellen. Es iſt von Seiten der Regierungsvertreter auch nicht 
einmal der Verſuch gemacht worden, 
Samoaangelegenheit als den Anfang und Ausgangspunkt einer 
Kolonialpolitik darzuſtellen; es ſind nicht einmal Andeutungen 
gegeben worden über die Stellung, welche die Reichsregierung zu 
der kolonialpolitiſchen Frage einnimmt. 
von der angeblichen nationalen Bedeutung des Geſetzentwurfs; 


nationale Bedeutung beſtehe, iſt nirgends erfolgt. 
derjenigen Abgeordneten, welche ſich zun Ablehnung der Vorlage 


tiſchen Inhalt zu geben, auswichen. 
wo fortwährend die Steuerlaſt auf's Neue angeſpannt wird, wo 
wir für unſere Wehrkraft die höchſten Opfer bringen müſſen, iſt 


das Vorgehen in der 


Man konnte viel hören 


eine beſtimmte Erklärung aber, worin denn im Konkreten dieſe 
Die Mehrzahl 


entſchloſſen, iſt über den Vorwurf erhaben, wirkliche nationale 
Intereſſen gering zu ſchätzen; ſie wird auch mit ihrer verneinen⸗ 
den Abſtimmung durchaus nicht den Sinn verbunden wiſſen 
wollen, daß ſie alle Koloniſationspläne verwerfe, auch wenn ſie 
eine beſſere Grundlage haben, als ein paar abgelegene unbedeu⸗ 
tende Inſeln, deren Klima notoriſch die Verwendung deutſcher 
Arbeiter nicht geſtattet, und deren Erwerbung, wenn eine ſolche 
überhaupt in Frage geſtanden hätte, auch vom handelspolitiſchen 
Standpunkt von ſehr zweifelhaftem und durchaus nicht nach⸗ 
gewieſenen Werth wäre. Wir wiederholen es, die Frage einer 
Kolonialpolitik ſtand gar nicht zur Diskuſſion und iſt mit jener 


Entſcheidung im Reichstag nicht berührt worden. Die Verthei⸗ 


digung der Vorlage war ungewöhnlich ſchwach und ſie mußte 
ſchwach ſein, denn ſowie man das Gebiet der allgemeinen Re⸗ 


densarten verließ, blieb nichts Greifbares mehr übrig als der 
Vorſchlag, die Reichskaſſe für eine zweifelhafte und von keinem 
Menſchen zuverläſſig zu überſehende induſtrielle Unternehmung zu 
engagiren. 
einem ſolchen Vorgang gezogen werden könnten. 
ſelben Recht könnten an allen Orten der weiten Welt zuſammen⸗ 


Man ſtelle ſich nur vor, was für Konſequenzen aus 
Mit ganz dem⸗ 


brechende deutſche Geſchäftsunternehmungen das Eintreten des 


Reichs verlangen und nationale Intereſſen für verfehlte oder ris⸗ 


kirte Spekulationen geltend machen. Vom rein geſchäftlichen 
Standpunkt wäre die Annahme der Vorlage geradezu unverant⸗ 
wortlich geweſen, da jeder Einblick in die Grundlagen und Aus⸗ 
ſichten des Unternehmens, in die bisherige und künftige Verwal⸗ 
tung fehlte, und die Bemühung, die Sache vom politiſchen und 


nationalen Standpunkt einleuchtend zu machen, beſtand in leeren 


Redewendungen, die jedem Verſuch, ihnen einen greifbaren prak⸗ 
In der gegenwärtigen Zeit, 


es ſchwer zu verantworten, der Reichskaſſe Ausgaben und 
Riſiko's aufzubürden, deren Nutzen und Werth ſo ſchlecht begrün⸗ 
det iſt, wie im vorliegenden Falle. Sparſamkeit und Vorſicht 
gegenüber den an die Reichskaſſe herantretenden Anſprüchen iſt 
ſicherlich ein noch näher liegendes nationales Intereſſe als das 
an den Pflanzungen auf den Samoainſeln. 

— Das Geburtsfeſt des Kaiſers ir 
heute (29.) vom Ohlert des Kaiſer N Gude frenabiee 
Regiments mit einem Diner gefeiert, zu welchem die Militärs der 
ruſſiſchen Botſchaft Einladungen erhalten haben. Die offizielle Feier 
des Tages in der ruſſiſchen Botschaft ſelbſt ſoll, da der heutige Tag 
in die ruſſiſche Charwoche fällt, erſt am Montag, den 3. Mai, ſtatt⸗ 

nden. Die vom Kaiſer von Oeſterreich zur Beglückwünſchung des 
aiſers a nach Petersburg entſandte Militärdeputation beſteht 
aus dem Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Ramberg und den Oberſten Jekulich 
und v. d. Wenſe. 

— Der vom Abg. Völk eingebrachte Antrag wegen Be⸗ 
ſchränkung der Beſchlußfähigkeitsziffer des 
Reichstags wird ſchon aus Mangel an Zeit in der gegen⸗ 
wärtigen Seſſion des Reichstags nicht mehr zur Verhandlung 
kommen können. Außerdem aber ſprechen gegen ihn die ſchwerſten 
ſachlichen, Bedenken. Die ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung für die 
Thätigkeit einer repräſentativen Körperſchaft iſt, daß dieſelbe 
ihre Beſchlüſſe bei möglichſter Vollzähligkeit der Verſammlung 
faſſe. Dieſer Vorausſetzung gegenüber kann man nur ſagen, daß 
unſere Reichsverfaſſung, als fie die Beſchlußfähigkeitsziffer des 
Reichstags auf die Hälfte der geſetzlichen Mitgliederzahl feſtſetzte, 
bereits bis zu einer ſehr niedrig gegriffenen Grenze gegangen iſt. 
Noch weiter hinabzugehen, würde die Abſtimmungen des Reichs⸗ 
tags der Gefahr rein zufälliger oder rein künſtlicher Majoritäten 
ausſetzen. Eher ließe ſich unſeres Erachtens über den even 
tuellen Antrag Völk reden, welcher nur auf die nicht defini⸗ 
tiven Abſtimmungen eine beſchränkte Beſchlußfähigkeitsziffer for⸗ 
dert. Indeß, hier drängt ſich die Befürchtung auf, ob nicht 
durch eine ſolche Maßregel die Bedeutung der zweiten Leſung 
weſentlich herabgeſchwächt werden würde. Wie dem aber auch 
ſei, einſtweilen ſcheint uns für eine Neuerung nach dem Völk⸗ 
ſchen Vorſchlage überhaupt noch garnicht das Bedürfniß nachge⸗ 
wieſen. Ein Fall von Beſchlußunfähigkeit pflegt im Allgemeinen 
doch jelten vorzukommen; jedenfalls iſt die Erſcheinung in der 
gegenwärtigen Seſſion nicht häufiger, als in früheren Jahren. 
Bisher iſt man aber mit den beſtehenden Beſtimmungen ganz 
gut ausgekommen, und wir ſehen keinen Grund, weshalb dies 
in Zukunft nicht ebenſo ſein ſollte. 


— Der Seniorenkonvent des Reichstags hat heute 


! 


die zweckmäßigſte Sintheilung des Reſtes der Reichs⸗ 
tagsarbeiten berathen. Er iſt dabei von der Anſicht aus⸗ 
gegangen, daß über den Dienſtag vor Pfingſten hinaus der 
Reichstag kaum zuſammenzuhalten ſein würde. Es handelt ſich 
alſo darum, zu entſcheiden, was bis zu dieſem Termine erledigt 
werden kann, bezw. was erledigt werden muß. Dahin find 
zu rechnen das Sszialiſtengeſetz, das Wuchergeſetz, ſämmtliche 
dem Hauſe vorliegende Verträge mit auswärtigen Staaten, ſämmt⸗ 
liche noch rückſtändige Wahlprüfungen, der Bericht der Budget⸗ 
kommiſſion über die Petitionen wegen Abänderung des Zolltarifs, 
der Bericht der Rechnungskommiſſion und die Interpellation wegen 
des Anſchluſſes von Altona und St. Pauli an den Zollverein. 
Auch die Erledigung des Viehſeuchengeſetzes wird mit allen Kräften 
angeſtrebt werden. Dagegen iſt es fraglich, ob die Anträge be⸗ 
treffend die Gewerbeordnung noch zur Durchberathung gelangen 
können. Den Geſetzentwurf wegen der zweijährigen Budget⸗ 
periode ſoll der Präſident, nachdem er faſt ein Vierteljahr in den 
Akten geruht, noch auf die Tagesordnung ſetzen wollen. Da an 
ein Zuſtandebringen des Geſetzes von keiner Seite mehr gedacht 
wird, ſo würde eine Debatte über daſſelbe gar keinen Zweck mehr 
haben, und es läßt ſich daher annehmen, daß der Reichstag auf 
eine Inangriffnahme des Gegenſtandes in dieſem Augenblicke 
kaum noch eingehen wird. Daß an eine Abſchließung des 
Stempelſteuergeſetzes in der gegenwärtigen Seſſion nicht mehr 
gedacht werden kann, hat die heutige Plenardebatte zur Genüge 
karg ſtellt. 

— Die bereits kurz angedeutete Nachricht, daß in letzter 
Stunde das Projekt geſcheitert ſei, dem Reichstage als 
Bauterrain für den Neubau ſeines Hauſes den ſoge⸗ 
nannten kleinen Königsplatz zu überlaſſen, hört die 
„Poſt“ aus Reichstagskreiſen leider beſtätigen. Sie fügt hinzu: 

„Wir bedauern dies in hohem Grade. Je ſicherer der endliche und 
befriedigende Abſchluß dieſer leidigen Frage allgemein erwartet 
wurde, nachdem eine Vorlage wiederholt als unmitte bar bevorſtehend 
offiziös bezeichnet wurde, iſt die Enttäuſchung natürlich um jo größer. 

lche Gründe vorgewaltet haben, um auch dieſen, im vergangenen 
Jahre klar ausgeſprochenen Wunſch des Reichstags wieder zu Falle zu 
bringen, entzieht ſich der Kenntniß. Bekannt iſt nur, daß die kompe⸗ 
tenten Behörden dem Projekte ſich durchweg günſtig geäußert haben. 
Wir fürchten, daß die Stimmung im Reichstage, dem man wahrlich 
in dieſer Seſſion Vieles zugemuthet hat und an welchen recht erheb⸗ 
liche Anſprüche geſtellt werden, dadurch nicht verbeſſert wird, daß ſeine 
Bedürfniſſe und Wünſche in ſeinen eigenſten Angelegenheiten Entge⸗ 


genkommen niemals finden. N 5 

Alſo auch in dieſen Kreiſen Unzufriedenheit und Unbehagen 
über gewiſſe innere Verhältniſſe, Friktionen ꝛc.! 

— Wie erinnerlich, war vor Jahresfriſt aus Anlaß des 
fünfziglährigen Amtsjubiläums des früheren Reichstags⸗ 
gebeten Dr. Sim ſon demſelben von Reichstagsabgeordneten eine 

ſſe überſandt worden, welche ſich in einer kunſtvollen Kaſſette be⸗ 
fand. Die letztere, ein Meiſterwerk des Sohnes des Reichstagsabge⸗ 
ordneten v. Miller, Beſitzers der Eiſe der und Inſpektors der kgl. 
Muſeen zu München, war damals im Schriftführerzimmer des Reichs⸗ | 
tages im Modell aufgeſtellt. Jetzt ift das Kunſtwerk vollendet, es 
war in München ausgeſtellt und hat dort den einſtimmigen Beifall 
aller Kunſtfreunde gefunden. Daſſelbe trifft morgen hier ein, ſoll 
abermals im Reichstage aufgeſtellt und ſodann dem Präſidenten des 
Reichsgerichtes, Dr. Simſon, durch eine Deputation überreicht werden, 
welche womöglich aus denselben Mitgliedern beſtehen wird, die ſich im 
vorigen Jahre zu ihm nach Frankfurt a. O. begeben hatten. 

— Der Antrag Preußens, betreffend die Einverleibung der 
Stadt Altona und eines Theils von St. Pauli iſt dem 
3. und 4. Ausſchuß des Bundesraths zur Verhandlung über⸗ 
wieſen. Zum Referenten hierüber iſt der „Köln. Ztg.“ zufolge 
der bairiſche Ober⸗Zollrath Schmidtkonz ernannt worden, der 
demnächſt ſeinen Bericht erſtatten wird. 

— Es beſtätigt ſich, daß der Senat von Hamburg 
mit einem entſchiedenen Proteſt gegen die Einverleibung eines 
Theiles der Vorſtadt St. Pauli von Hamburg bei dem Bundes⸗ 
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rathe vorgehen wird. — An die Interpellation, welche 
den Reichstag am Sonnabend beſchäftigen wird, ſoll ſich eine 
Beſprechung knüpfen, in welcher auch von dem Vertreter der 
Stadt Altona betont werden wird, daß die Intereſſen 
dieſer Stadt keineswegs die Einverleibung derſelben in den Zoll⸗ 
verein erheiſchen. 

— In den nächſten Tagen dürfte eine Publikation darüber er⸗ 
Wade in welchem Verhältniß n in Folge der ſanktionirten 
Militärgeſetz⸗Novelle die Rekruten⸗Einſtellung in die Armee 
zu erfolgen hat. Es wird dieſe neue Ordnung bereits für den im 
Herbſt d. J. einzuftellenden Bedarf in Kraft treten. 

— Die „N. Ztg.“ ſchreibt: i 

„Nachdem die Samoa⸗Vorlage der Regierung gefallen iſt, 
knüpft ſich noch ein erhebliches rechtliches und finanzielles Intereſſe an 
die weiteren Schickſale der geſcheiterten Aktien⸗ 
Geſellſchaft und der Aktionäre. Es iſt darüber Folgendes 
ie bemerken: Wie wir geſtern bereits mitgetheilt haben, tritt die Auf⸗ 
öjung der Aktien⸗Geſellſchaft, die übrigens noch nicht in das 
Handelsregiſter eingetragen war, am Mai von Rechtswegen 
ein. Die Geſchäfte derſelben find durch Liquidatoren abzumideln; 
daß die Ernennung der Liquidatoren in der geſetzlich vorgeſchrie⸗ 
benen Form erfolge, dafür tragen die Mitglieder des proviſoriſchen 
Verwaltungsraths die Verantwortlichkett. Die Inhaber der Interims⸗ 
ſcheine haben einen Anſpruch auf die bei der Liquidation ſich ergebende 
Rate, auf nicht mehr. Für irgend einen Anſpruch an die Mitglieder 
des Konſortiums oder an irgend Jemanden ſonſt auf Rückgewähr der 
Einzahlung ſehen wir keine Handhabe und ſcheint uns das von anderen 
Blättern in dieſer Richtung Vorgebrachte der rechtlichen Begründung 
du entbehren, Den Liquidatoren ſtehen nun zunächſt feine Baarmittel, 

ie ſie zur Vertheilung bringen könnten, zur Verfügung. Das Aktiv⸗ 
vermögen der in Liquidation befindlichen Geſellſchaft beſteht zur Zeit 
in einer Forderung an die Plantagen⸗Geſellſchaft auf Rückzahlung von 
1,200,000 Mk. Die Liquidatoren werden formell die Aufgabe haben, 
auf Rückzahlung dieſer Summe nebſt Zinſen zum Verfalltage, den 1 
Oktober, zu dringen. Daß die ſchuldneriſche Geſellſchaft im Stande 
ſein ſollte, ihre Verbindlichkeit durch Baarzahlung zu tilgen, iſt nicht 
vorauszuſehen. Zur Sicherheit für dieſe 1.200,00 M. baftet der Im⸗ 
mobiliarbeſitz der Plantagen⸗Geſellſchaft auf den Samoainſeln. Ein 
Arrangement, dem zufolge der neuen Geſellſchaft dieſer Beſitz oder ein 
Theil deſſelben in Anrechnung auf die Schuld zu Eigenthum über⸗ 
tragen wird, wird ſich vorausſichtlich treffen laſſen. weil ein ſolches 
Arrangement zur Nothwendigkeit geworden iſt. Nachdem dies geſchehen, 
wird es die Aufgabe der Liquidatoren ſein, die Verſilberung dieſes 
Beſitzes zu verſuchen. Selbſtverſtändlich haben aber die Plantagen auf 
Samoa nur für Denjenigen einen Werth, der im Stande iſt, Kapital 
und Unternehmungsmuth in dieſelben hinein:uſtecken. Die Verhältniſſe 
werden daher zu dem Verſuche drängen, auf den Ruinen der geſcheiter⸗ 
ten Unternehmungen eine neue Aktiengeſellſchaft zu gründen. Ob für 
die Inhaber der Interimsſcheine dabei irgend eine Baarzahlung zu er: 
möglichen ſein wird, iſt, um den vorſichtigſten Ausdruck zu gebrauchen, 
zur Zeit noch ſehr zweifelhaft. Andererſeits können ſie aber auch unter 
einem Vorwande für weitere Zahlungen in Anſpruch genommenzwerden.“ 

— Der neue Bezirkspräſident pon Metz, Herr von 
Flottwell, iſt bereits nach ſeinem neuen Amtsbezirk abgereist, um 
ſich zunächſt dem Statthalter von Elſaß⸗Lothringen vorzuſtellen und 
im Weiteren den Bezirk ſelbſt kennen zu lernen. Derſelbe gehört be⸗ 
kanntlich dem Reichstage und war der deutſch⸗konſervativen Partei an. 
Die Beförderung im Amte wird ihn nöthigen, das Reichstagsmandat 
für den Kreis Flatow⸗Schlochau in Weſſpreußen niederzulegen. Als 
ſein Nachfolger als Regierungspräſident in Marienwerder wird Herr 
von Sommerfeld genannt, welcher zur Zeit als Landesdirektor 
in Arolſen (Fürſtenthum Waldeck) fungirt. Es iſt dies ein Bruder 
des deutſchen 9 euolugntinten bei der Botſchaft in London. 

— Wie man hört, iſt den erichtsvollziehern bezüglich 
des Zwangsvollſtreckungsperfahrens die allgemeine Anweiſung zuge: 
gangen, wonach ſie bei allen denjenigen fenen be m fe in 
welchen dritte Perſonen mit Eigenthumsanſprüchen oder mit Pfand⸗ 
oder Vorzugsrechten ſich melden, die Verſteigerungstermine auf zwei 
Wochen auszuſetzen haben. Eine frühere Verſteigerung iſt nur ge⸗ 
ſtattet, wenn die Pfandſtücke durch eine längere Aufbewahrung dem 
Verderben ausgeſetzt ſind oder ſonſt einer der im § 717 der C.⸗Pr.⸗O. 
vorgeſchriebenen eine Abkürzung der Friſt bedingenden Fälle vorliegt. 

— Nach dem urſprünglich im Reichsamt des Innern auf⸗ 
geſtellten Entwurf, betreffend die Verſorgung von Hin⸗ 
terbliebenen der Reichsbeamten, ſollten von allen 
Reichsbeamten, den verheiratheten und den unverheiratheten, 2 


Prozent ihres Dienſteinkommens in die zu bildende Kaſſe einge⸗ 


zahlt werden. An dieſen Beſtimmungen find aber auf Grund 
der dazwiſchen liegenden Verhandlungen Veränderungen vor⸗ 
genommen. Zunächſt hat man den zu zahlenden Satz auf 
3 Proz. erhöht, dann aber ſind die Unverheiratheten ganz von 
der Beitragspflicht befreit. Eine Erklärung für dieſe Abände⸗ 
rungen glaubt die „Elberf. Ztg.“ darin zu finden, daß das 
Geſetz ſpäterhin zugleich auf die Offiziere und Beamten der 
Armee und Marine ausgedehnt werden würde. Es wird deshalb 
die Vermuthung gehegt, daß ſeitens der Armeeverwaltung Ein⸗ 
ſpruch gegen eine Mehrbelaſtung der jüngeren Offiziere erhoben 
worden iſt. In Folge deſſen wären die Unverheiratheten von 
der Beitragspflicht befreit und eine Erhöhung des Satzes noth⸗ 
wendig geworden. 

— Der bekannte Sozialdemokrat Bracke iſt, neuerer Mittheilun 
zufolge, am 27. April Abends geſtorben. 

— Die Reiſe des Königs von Siam nach 
Europa dürfte, inſofern das urſprünglich feſtgeſetzte Programm 
innegehalten worden iſt, ſchon vor mehreren Tagen ihren Anfang 
genommen haben. Am 23. April wollte der König von Bangkok, 
jeiner Hauptſtadt, aufbrechen. Das „B. Tgbl.“ ſchreibt hierzu: 
„Falls dies geſchehen, ſo würden wir demnächſt von der erſten 
Station, welche direkte telegraphiſche Verbindung mit uns hat, 
aus Singapore, eine bezügliche Meldung erhalten. Wer da er⸗ 
wartet, daß in dem jungen Könige von Siam uns wieder der 
Beſuch eines jener aſiatiſchen Monarchen bevorſteht, denen man 
an den Höfen, die er zu beehren gedenkt, nicht ohne leiſes Grauen 
entgegen ſieht, befindet ſich im Irrthum. Der König von Siam 
it ein Herr von noch nicht ganz 27 Jahren, der feine erſte 
Erziehung von einer engliſchen Gouvernante erhalten hat. Er 
hat durchaus feine Manieren, iſt gewandt und liebenswürdig im 
Umgange und wird, wie uns von unterrichteter Seite gemeldet 
wird, unzweifelhaft einen ſehr günſtigen Eindruck machen. Von 
kleiner Geſtalt, dunkler Geſichtsfarbe, braunen Haaren, wird er 
vorausſichtlich in einem Waffenrock von engliſchem Schnitt bei 
uns erſcheinen und von dem Nationalkoſtüm nur das ſogenannte 
Paley beibehalten, ein großes, aus ſchwerer Seide gefertigtes 
Tuch, welches um die Hüften geſchlagen und dann mit geſchicktem 
weiten Faltenwurf zu Beinkleidern verſchlungen wird, eine Tracht, 
die übrigens durchaus ſehr hübſch (2) ausſehen ſoll. Das Ge⸗ 
folge des Königs wird — (unferer Quelle nach) — ſehr groß 
ſein. Es wird aus Miniſtern und hohen Würdenträgern be⸗ 
ſtehen. Ob auch die Königin, welche übrigens die Stiefſchweſter 
des Königs iſt, ihn begleitet, iſt nicht gewiß, aber nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich. Die Rede iſt wenigſtens davon geweſen. Jedenfalls 
werden unſerem Hofe weniger Umſtände aus dieſem Beſuche er⸗ 
wachſen, als aus dem unſerer Gäſte mohamedaniſchen Glaubens, 
denn die Religion der Siameſen, der Buddhismus kennt keine 
rigoroſen Speiſegeſetze. — Der König von Siam ift ein großer 
Freund Deutſchlands und ein großer Bewunderer unſeres Kaiſers, 
dem er bei den verſchiedenſten Anläſſen ſeine Verehrung bewieſen 
hat, ſo bei den Attentaten und bei den jüngſten Vermählungen 
in unſerem königlichen Haufe. Da der König ſehr viel Kunſt⸗ 
ſinn beſitzt, ſo iſt auch der Beſuch von Dresden und München 


in ſein Programm aufgenommen und es kann als unzweifelhaft 
gelten, daß er Saint Ae dunn beſuchen wird, wenn er aer 

nicht hier fein follte, obwohl er dann dem greifen Monarchen 
ſeine Reverenz zuerſt in dem Badeorte machen wird, in welchem 
ſich der Kaiſer aufhalten ſollte. — Die Vorliebe des jungen 
Königs für Deutſchland beruht nicht auf Zufälligkeiten. Sie iſt 
darauf zurückzuführen, daß die deutſche Kolonie in Bangkok 
ſtärker iſt als alle anderen Kolonien von Ausländern zuſammen. 
Unſer dortiger Vertreter, Herr Generalkonſul Stannius, 
ſchaart etwa hundert Deutſche um ſich, welche die Eigner großer 
Reismühlen, bedeutende Importeure und bevorzugte Kapitäne 


Viktoria⸗Theater. 
Poſen, 30. April. 

Im Viktoria⸗Theater wurde geſtern „Im Kreuzfeuer,“ 
große Poſſe mit Geſang von Adolf L Arronge, gegeben. 
Das Haus war leider ſchwach beſucht. Stück und Aufführung 
hätten eine regere Betheiligung verdient. Das erſtere iſt mit dem 
bekannten Bühnengeſchick des Verfaſſers komponirt und leiſtet an 
zwerchfellerſchütternden Tollheiten, an guten und „ fſchlechten“ 
Witzen das Mögliche, ohne doch irgend in's Triviale oder auch 
nur annähernd in's Aequivoque zu verfallen. Der Inhalt des 
Stückes läßt ſich kurz dahin zuſammenfaſſen, daß der Held des⸗ 
ſelben durch komiſche Verwicklungen und Perſonenverwechslung 
in den Beſitz zweier Bräute kommt, aus welcher Verlegenheit 
er erſt am Schluſſe des letzten Aktes befreit wird. Er und die 
übrigen Figuren des Stückes ſind mit körnigem Humor und trotz 
des Poſſenhaften ohne ſtörende Karrikirung gezeichnet. Am 
packendſten iſt der erſte Akt, aber auch die beiden folgenden bie⸗ 
ten des Amüſanten zur Genüge. 

Die Aufführung verdient das beſte Lob, und es wäre zu 
wünſchen, daß die Direktion dem Luſtſpiel und der Poſſe zunächſt 
die hauptſächliche Pflege angedeihen ließe, denn gerade für dieſe 
Kunſtgenres ſtehen ihr ausreichende und vortreffliche Kräfte 
zu Gebot. 

Die Herren Bieſe (Oskar Lämmchen), Pick (Käſebier), 
Hoffmann (Drilwig), Hildebrand (Zippelmann) und 
die Damen Frl. Dümler (Clementine Drillwitz) und Frl. 
Weidemann (Betty Käſebier) wetteiferten miteinander in der 
friſchen, lebendigen und doch jede Ueberſchreitung des Maßes ver⸗ 
meidenden Darſtellung der Hauptfiguren. Die zuletzt genannte 
Dame bewährte ſich auch als ſehr tüchtige Coupletſängerin. 
Sollte das Stück wiederholt werden, ſo iſt demſelben ein recht 
guter Kaſſenerfolg zu wünſchen. H. B. 


Auf der Bühne. 
In dem vor einigen Tagen abgeſchloſſenen Cyclus von 
Bühnenerinnerungen, den eine Anzahl mimiſcher Künftler Wien's 


unter dem Titel „Dekamerone vom Burgtheater“ in dem 
„N. W. Tabl.“ veröffentlicht hat, ſchildert Fräul. Stella 
Hohenfels drei heitere Gaſtſpiele, die ſie unternommen. Sie 
erzählt: Ich ſpielte in einer kleinen oberbſterreichiſchen 
Fabrikſtadt den René in „Wildfeuer“ und verſuchte mich 
zum erſten Male in dieſer Rolle. Meine Aufregung war 
keine geringe, denn abgeſehen von der Schwierigkeit der 
Rolle an ſich, bewegte ich mich zum erſten Male in 
dem mir ſeit damals nicht mehr ungewöhnlichen Koſtüm eines 
Knaben. Aber meine Aufregung ſollte noch künſtlich geſteigert 
werden. Der Direktor der Truppe, der ſich großmüthig den 
Marcel ſelbſt zugetheilt hatte und der von der Natur ohnedies 
nicht ſonderlich begünſtigt war, erſchien in einem höchſt frag⸗ 
würdigen Anzug. Ueber eine ausgediente ſchmutzige Turnerblouſe 
fiel kokett ein goldverbrämtes Mäntelchen aus grünem faden⸗ 
ſcheinigen Atlas, dazu trug er fleiſchfarbige Tricots, wie wir 
ſolche an wandernden Athleten bewundern. Die Füße ſtaken in 
ausgetretenen gelben Schuhen, an die ſich falſche Stiefelröhren 
von ungeheurer Ausdehnung aus Wachetuch ſchloſſen. War 
meine Aufregung groß, als mir dieſes Koſtüm auf der Bühne 
vor Augen kam, ſo bewahrte ich dagegen nur mit Mühe meinen 
Ernſt, als in der hochgeſpannten Situation bei meinen Worten: 
„Horch, wie ſanft verhallend das Horn Didier's in rührend 
reicher Klage uns da vom Eulenſtein herüberſchallt“, ein Nacht⸗ 
wächterhorn ſchlimmſter Sorte mir aus der Kuliſſe ſo furchtbar 
entgegen donnerte, daß ich vor Schreck unwillkürlich zurückfuhr, 
an den neben mir ſtehenden Marcel anprallte, daß dieſer ſich 
krampfhaft an meinen Arm hing, um nicht umzufallen, mit be⸗ 
wunderungswürdiger Faſſung jedoch die günſtige Gelegenheit 
benutzte, da er ſchon einmal in Bewegung war, mir auch ſofort 
zu Füßen zu ſtürzen. Der liebeglühende Waffenmeiſter hatte 
ſeine ganze künſtleriſche Seele in dieſen Sturz gelegt; die 
Wachstuchröhre brach über dem einen Knie, ſie fiel über dem 
Schuh herab, und die fleiſchfarbigen Tricots, die, wie es jetzt 
ſichtbar wurde, keine Füße hatten und deshalb über den Knöcheln 
mit langen weißen Bändern gebunden waren, befreiten ſich von 
ihrer Feſſel, mein geliebter Waffenmeiſter ſchleppte die Bänder 
wie weiße Schlangen nach, und die eine Stiefelröhre lag zu⸗ 


ſammengeſchrumpft auf dem einen Fuß, die andere vorn 
am Souffleurkaſten auf der Bühne. Mein biederer Marcel 
lenkte nun zum Abgange in die dritte Kuliſſe, die 
vom Souffleurkaſten ſo weit entfernt war, daß er des Souffleurs 
rettenden Zuruf nicht mehr verſtehen konnte; er verlor natürlich 
den Faden, und heftig geſtikulirend brach er in eine Fluth von 
unzuſammenhängenden Interjektionen aus, ſo daß ſeine Schluß⸗ 
worte beiläufig wie folgt lauteten: „Und ich wollte — möchte — 
könnte — dürfte — fein — haben — werden!“ Da war es 
um meine Faſſung geſchehen, und wäre nicht in dieſem Moment 
der Vorhang gefallen, ich wäre ſicher umgefallen, denn das Lachen 
erſtickte meine Schlußworte: „O Marcel! Marcel!“ Ein ander⸗ 
mal gaſtirte ich in einem von Wien nicht ſehr entfernten Städtchen, 
wo die Imperial und Continental⸗Gas⸗Company (limited) ihre 
wohlthätige aber koſtſpielige Beleuchtung noch nicht eingeführt 
hat. Das nächtliche Straßenlicht hängt lediglich vom Monde 
ab, wenn er zufällig im Kalender ſteht und keine neidiſchen 
Wolken ihn verdecken. Hatte man nun dem Monde hier ſo viel 
zu verdanken, ſo war doch billig zu verwundern, daß man ſeinem 
Zwillingsbruder auf der Bühne, dem Papiermonde, eine um fo 
ſchlechtere Behandlung zu Theil werden ließ. Ich ſpielte die 
Grille. Eben ſollte der Schattentanz beginnen, aber der nöthige 
Mond, welcher mir auf der Probe feierlichſt verſprochen wurde, 
war noch nicht da. „Den Mond!“ rief ich leiſe in die Kuliſſe, 
und der Arbeiter zog die Drähte einer ganz primitiv konſtruirten 
ölgetränkten Papierſcheibe an; aber der Ruck war zu heftig, die 
dadurch entſtandene Zugluft blies die verſteckt qualmende Petro⸗ 
leumlampe aus, und der Mond ſpielte ſich ſelber eine Mondes⸗ 
finſterniß vor. Ich war in Verzweiflung. Woher einen Schatten 
nehmen, wenn kein Licht da war, denn die paar Oellampen 
hinter der Kuliſſe waren der vorgeſchriebenen Nacht wegen ganz 
abgedreht. „Zünden Sie den Mond an“, rief ich nochmals zu⸗ 
rück, und als Echo bekam ich ein fortwährendes Krachen und 
Ziſchen von angezündeten Streichhölzern, die ſich vergeblich am 
hartnäckigen Monde abquälten. Landry kam auf die Bühne, 
ſeine Worte paßten natürlich nicht zur Situation, was ihn aber 
gar nicht ſtörte, und kaum war der Vorhang gefallen, trat der 
Theaterarbeiter mit dem zu ſpät brennenden Monde an mich 
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zu wahren, 


und Steuerleute für die Oſtindienfahrer find, welche den Verkehr 
mit China und Java vermitteln. Einhundert Schiffe unter 
deutſcher Flagge find im verfloſſenen Jahre im Hafen von 
Bangkok, welches 500,000 Einwohner hat, eingelaufen. Gelegent⸗ 
lich läßt ſich daſelbſt ein deutſches Kriegsſchiff ſehen. Dann 
herrſcht Freude und Jubel unter unſeren Landsleuten, die faſt 
ausnahmslos ein Junggeſellenleben führen. — Was am meiſten 
dort eingeführt wird, iſt außer den zur Verproviantirung von 
Schiffen nothwendigen Artikeln, Petroleum, da man ſich 
neuerdings zu dieſer Beleuchtungsart „emporgeſchwungen“; auch 
kleine Dampfſchiffe werden importirt. Bangkok iſt nämlich eine 
Art ſiameſiſches Venedig. Der Verkehr findet vielfach auf Ka⸗ 
nälen ſtatt. Unſer eigener Konſul hat vor ſeiner Thüre ſtets 
ein mit zwölf Siameſen bemanntes Ruderboot. Er geſtattet 
dieſen nicht, ihre Nationaltracht öffentlich zu tragen — bekanntlich 
iſt auch die dunkle Hautfarbe eine Art Bekleidung — ſondern 
hat ſie in weiße Drillichjacken und Beinkleider geſteckt. Als 
Abzeichen ihrer Zugehörigkeit tragen ſie auf dem Kragen ſchwarz⸗ 
weiß⸗rothe Streifen. — Bei den Diners, welche der König von 
Siam veranſtaltet, geht es ſehr zeremoniell zu. Man kennt in 
Siam die Anekdoten, welche ſich um den Beſuch des Schah von 
Perſien gebildet haben, und unſer demnächſt eintreffender könig⸗ 
licher Gaſt hat ſelbſt herzlich über ſie gelacht. Es ſind änhliche 
Dinge von ihm nicht zu gewärtigen. Daß er für unſern zoolo⸗ 
giſchen Garten einen jener berühmten weißen Elephanten mit⸗ 
bringen möchte, der berufen fein würde, die Lücke auszufüllen, 
welche der Tod Boy's geriſſen, wird wohl, bei der Verehrung, 
mit der man in Siam auf weiße Elephanten ſieht, ein „frommer“ 
Wunſch bleiben. Iſt doch der offizielle Rang und Titel eines 
fiamefifchen weißen Elephanten „Exzellenz“. — In ſciner Mit⸗ 
theilung über die bevorſtehende Reiſe hat der König von Siam 
unferm auswärtigen Amte den Wunſch ausgeſprochen, daß der 
in Siam alkkreditirte, augenblicklich in Deutſchland auf Urlaub 
weilende Konſul Stannius ihm während ſeines Aufenthaltes in 
Deutſchland als Begleiter zugetheilt werden möchte. Es unter⸗ 
liegt wohl keinem Zweifel, daß dieſem Wunſche Folge gegeben 
werden wird.“ 


Hamburg, 29. April. Die Hamburger Haudelskam⸗ 
mer hatte geſtern Nachmittag 2¾ Uhr eine Verſammlung 
„Eines Ehrbaren Kaufmanns“ behufs Beſpre⸗ 
chung des geplanten Zollanſchluſſes von St. 
Pauli an das Zollgebiet einberufen. Der große Bör⸗ 
ſenſaal vermochte die Fülle der Erſchienenen nicht zu faſſen, ſo 
daß viele derſelben zur Umkehr gezwungen wurden. A. Lutte⸗ 
roth, Vorſitzender der Handelskammer, eröffnete die Verſammlung, 
auseinanderſetzend, die für unſer Jahrhundert ungeheuerliche That⸗ 
ſache, daß Hamburgs verbrieftes Recht auf feine Freihafenſtellung 
durch Preußen zu nichte gemacht werden ſolle, habe in ganz Ham⸗ 
burg eine gewaltige Aufregung hervorgerufen. Dieſe Aufregung 
ſei erklärlich, da das vom Fürſten Bismarck an den Tag gebrachte 
Projekt tief in das materielle Wohl von Hamburg einſchneide. 
Dieſerhalb ſei es aller Hamburger Pflicht, energiſch ihre Rechte 
und habe ſich die Handelskammer veranlaßt geſehen, 
eine bezügliche Petition an den Senat zu entwerfen. Die 
Petition fand nach längerer Debatte, in der ſich alle Redner 
einmüthig gegen jede Vergewaltigung Hamburgs ausſprachen, 
einſtimmige Annahme unter dreifachem Hoch auf die fernere 
Freihafenſtellung Hamburgs. Auch an den Bundesrath 
wird die Handelskammer eine Einzelne richten. 


Frankreich. 


Paris, 28. April. Die Regierung hat wegen der Vor⸗ 
fälle in Lille eine Unterſuchung eingeleitet: es ſteht aber 


— 3 — 
bereits feſt, daß die ſkandalöſen Scenen auf Befehl 
der Führer der Klerikalen hervorgerufen wurden. 
Dem „Pays“ ſchreiben naive Geſinnungsgenoſſen aus Lille: 

Herr de e Einige junge Leute in Lille erlauben ſich, 
Ihnen die Einzelheiten über den in ihrer Stadt dem Herrn Jules Fer! 
zu Theil gewordenen Empfang zu berichten. Seine Aufnahme von Sei⸗ 
ten der Bevölkerung war eine ſehr kalte. Von 248 Häuſern, die ſich 
auf den Straßen, über die er kam, befanden, waren nur 70 beflaggt. 
Die Menge war wenig zahlreich und beſtand aus Gaſſenbuben und aus 
von den Freimaurern bezahlten Arbeitern. Als Herr Ferry erſchien, 
wurde das Lied der Marſeillaiſe von dem „Je voila, Nicolas Ah! Ah! 
Ahl“ überſtimmt. Die Menge lachte; die Radikalen ſchäumten vor 
Wuth. Eine Gruppe von 150 jungen Leuten aa den Miniſter bei 
ſeiner Fahrt mit einem kräf igen Ruf: Es lebe der Senat! Dieſe be- 
gleiteten den Miniſter vom Bahnhof bis zum Präfekten, indem ſie ihm 
die Rufe: „Es lebe der Senat! Es leben die Jeſuiten!“ in's Geſicht 
ſchleuderten. Von dem Theater an bis zum Boulevard, auf einer 
Strecke von ungefähr 1000 m., waren die Klerikalen dem Miniſter gegen⸗ 
über faft ganz allein, verhöhnten und pfiſſen ihn aus. Am Sonntag 
ließen ihn die Katholiken auf Befehl ihrer Führer in Ruhe; er benutzte 
dieſes, um die Stadt zu durchfahren und die Schulen ꝛc. zu beſuchen. . 

Ein Theil der Schreier war jo frivol, die 5-Franksſtücke zu 
zeigen, die ſie erhalten hatten, um „A bas Ferry“ und „Vive 
les Jesuites“ zu rufen. Im Senat wollte die Rechte geſtern 
zuerſt die Regierung wegen der Ereigniſſe von Lille interpelliren. 
Sie unterließ es aber, als ſie von ihren Freunden von Lille 
die Weiſung erhielt, die Sache ja nicht vor dem Senat zur 
Sprache zu bringen. 

— Frankreich bietet gegenwärtig das Schauſpiel einer konſequent 
ſich vollziehenden Scheidung der Bevölkerung in ein klerika⸗ 
les und radikales Lager dar. Die Reiſe des Mi⸗ 
niſters Ferry nach Lille ſcheint von den Ultramontanen 
als ein Wendepunkt in ihrer Taktik betrachtet werden zu ſollen. 
Ihre Preßorgane laſſen den Gefühlen der Erbitterung immer 
freieren Lauf, auch ſonſt mehren ſich die Anzeichen, daß den 
Häuptern des Klerikalismus die Geduld ausgegangen iſt und ſie 
ein offenſives Vorgehen begünſtigen. Die Berichte über den letzt⸗ 
hin im Vatikan ſtattgehabten Empfang franzöſiſcher 
Pilger tragen auch nicht gerade zur Beſänftigung der Leiden⸗ 
ſchaften bei. So leſen wir beiſpielsweiſe im „Moniteur“, einem 
in klerikalen Dingen durchaus gemäßigten Blatte: 

„Der heutige Empfang der franzöſiſchen Pilger war glänzend. Der 
Vicomte von Damas verlas eine höchſt taktvolle und herzliche Adreſſe, 
in welcher die Hingebung und Liebe Frankreichs für den heil. Stuhl 
zum Ausdruck gelangte. Der heilige Vater antwortete mit einer von 
Zärtlichkeit für Frankreich erfüllten Anſprache. Leo XIII. dankte den 
Pilgern für den neuen Troſt, den ſie ſeinem Herzen verliehen und deſ⸗ 
ſen er um ſo eher bedürfe, als er gegenwärtig faſt überall bedroht und 
verfolgt ſei. Se. i es fügte im Hinblick auf Frankreich hinzu: 
„Wir find nicht ohne Sorgen wegen der kirchlichen Angelegenheiten 
Ihres Landes“ Nachdem er dann die Gläubigen zu eifrigem Gebet 
aufgefordert hatte, fuhr der Papſt fort: „Während des Kampfes wer⸗ 
den wir nicht aufhören, unſere göttliche Sendung als Statthalter 
Chriſti zu erfüllen, und wir werden die Intereſſen der Religion unent⸗ 
wegt vertheidigen, ſie mit feſtem Sinne aufrecht erhalten.“ Der heilige 
Vater ſandte Frankreich Segen.“ 

Großbritannien und Irland. 

London, 28. April. [Die Zuſammenſetzung 
des neuen liberalen Kabinets] findet, ſoweit dieſelbe 
bis jetzt erfolgt iſt, nicht den einſtimmigen Beifall der Tages⸗ 
preſſe. Die „Daily News“ hätten gern Lord Hartington an der 
Spitze des auswärtigen Amtes geſehen — ein Wunſch, den auch 
die „Pall Mall Gazette“ theilt. Letztgenanntes Blatt ſchreibt: 
„Der Umſtand, daß Lord Granville Miniſter für auswärtige 
Angelegenheiten iſt, wird von auswärtigen Staatsmännern, ſo 
leicht er auch hier beurtheilt werden dürfte, als eine Thatſache 
von ernſter Bedeutung betrachtet werden. Lord Hartington würde 
an feiner Stelle Mr. Gladſtones eigenthümliche Anſichten über 
auswärtige Politik beſſer kontrolirt haben. Von Lord Granville 
ſteht eine ſolche Kontrole gar nicht zu erwarten. Man brauche 


blos daran zu erinnern, daß Lord 
liberalen Regierung Mr. Gladſtones 
Angelegenheiten geweſen iſt und während dieſer Periode die 


diger Verzicht auf 


Sonnabend, 1. Mai 1880. 5 
Granville in der letzten 
Miniſter der auswärtigen 


Geſch äfte ganz und gar im Sinne Gladſtones und in einer Art 
und Weiſe erledigt hat, die ziemlich allgemein als ein vollftän- 
ein eigenes Urtheil betrachtet worden iſt. 


Thut man dies, jo müſſen natürlich alle Zweifel daran ver⸗ 


ſchwinden, was des unterdeſſen gealterten Lord Granvilles Rück⸗ 
kehr zum auswärtigen Amte unter Mr. Gladſtone für die aus⸗ 
wärtigen Staatsmänner zu bedeuten hat. Mr. Gladſtone iſt 
unter dieſen Umſtänden nicht allein Premier und Schatzkanzler, 
ſondern thatſächlich auch Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 


Rußland und Polen. 
O Petersburg, 26. April. [Einmiſchungsge⸗ 


lüſte auf der Balkanhalbinſel.] Die Hetze gegen die 
Türkei beginnt! Schon als die Parlamentswahlen in England 
einigen Anhalt dafür zu bieten begannen, daß die Tage der Re⸗ 


gierung Beaconsfields gezählt ſeien, wies man in der diesſeitigen 


einmal dem kranken Manne zu Leibe zu gehen und ihn zur Er⸗ 
füllung der ihm durch den berliner Kongreß auferlegten Ver⸗ 
pflichtungen zu nöthigen. Jetzt, wo das Miniſteriums Gladſtone 
bereits konſtituirt iſt, geht man einen Schritt weiter und ver⸗ 
langt, daß dem politiſchen Wirrwarr auf der Balkanhalbinſel ein 
Ende gemacht werde. Die Langmuth Europa's müſſe Grenzen 
haben. Da es nun gewiß iſt, daß man weder in Berlin, wo 
man mit der größten Aufmerkſamkeit der Ausführung des Frie⸗ 
denstraktats folgt, noch in London, wo man ſo lange ein Frie⸗ 
densſpiel mit der Türkei geſpielt hat, gleichgiltig gegen die Vor⸗ 
gänge an den Grenzen Montenegro's und Serbiens, ſo wie in 
Bosnien ſein könne, ſo wäre es „wünſchenswerth“, daß 
man, ehe man in Berlin und London beſchließt, ſich einzumi⸗ 
ſchen, der türkiſchen Regierung ruſſiſcherſeits erkläre, Rußland 
wolle nicht länger theilnahmsloſer Zuſchauer bleiben. Mehr 
noch; man müſſe auch der Pforte zu verſtehen geben, daß, wenn 
ſie auch die deutſche und engliſche Regierung durch ihre heuchle⸗ 
riſchen Bitte um Einſetzung einer internationalen Kommiſſion be⸗ 
hufs Prüfung der für die Türkei ausgearbeiteten Reformprojekte 
einſchläfert, Rußland hierdurch nicht getäuſcht werden könne. Es 
handele ſich nämlich gar nicht um neue Projekte, ſondern um 
Erfüllung von übernommenen Verpflichtungen. Aus allen Arti⸗ 
keln der hieſigen und Moskauer Zeitungen klingt das „quous- 
que tandem“ heraus. — Die Kriegsgerichte ſind in voller Thä⸗ 
tigkeit, um die überfüllten Gefängniſſe zu entvölkern, um ſie 
friſch mit Nihiliſten zu füllen. 


Türkei. 


Preſſe häufiger als früher auf die Nothwendigkeit hin, endlich 


[Die Albaneſenj ſtehen noch in beträchtlicher Zahl Be. 


an der montenegriniſchen Grenze und erhalten fortwährend Ver⸗ 
ſtärkung. Der Miriditenchef Prinz Doda Prenk ſoll, ſich für ſie 
erklärt haben, wie denn überhaupt die ganze Bewegung nicht als 
eine mohamedaniſche, ſondern als national⸗albaniſche zu betrachten 
iſt. Chriſten wie Muſelmänner ſind einig im Widerſtande gegen 
das verhaßte Montenegro, ebenſo wie ſie allem Anſcheine nach 
einig ſein werden gegen die Pforte, wenn dieſe Gewaltmaßre⸗ 
geln gegen ſie anwenden ſollte. Die Lage kann daher noch eine 
recht ſchlimme werden, namentlich wenn die Albaneſen wirklich 
mit ihrer Drohung Ernſt machen und einen Angriffskrieg gegen 
Montenegro beginnen. Schon ſollen in einigen Ortſchaften die 
Hodſchas begonnen haben, den heiligen Krieg gegen Montenegro 
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zu predigen, und die auf die höchſte Spitze getriebene Erregung 6 


hat ſich bereits in Angriffen auf kleine montenegriniſche Wacht⸗ 
poſten Luft gemacht. In Cettinje ſoll dem gegenüber die Ab⸗ 


heran und ſagte ſchmunzelnd: „Jetzt brennt er!“ Das kann 
Einem bei Gaſtſpieltouren in kleinen Provinzialſtädtchen paſſiren, 
und wenn ich damit ſchließe, daß ich einmal auf einer trans⸗ 
leithaniſchen Bühne im „Kind des Glücks“ in der Hälfte des 
letzten Aktes die Rollen von fünf Mitgliedern zugleich übernehmen 
mußte, durch verzweifeltes Laviren zwiſchen Fragen und Ant⸗ 
worten, weil meine Mitſpielenden abſolut nichts mehr wußten 
und ſtille ſchwiegen, fo erzähle ich, was tauſendfach in ähnlicher 
Geſtalt vorkommt. An jenem Abende nahm ich die Herzogin, 
meine Großmutter, bei der Hand, rief, kurz entſchloſſen: „Groß⸗ 
mutter, vergieb mir, ſegne uns, ich bin ſein!“ und machte da⸗ 
durch der peinlichen Situation für das Publikum und für mich 
ein überſtürztes, verfrühtes, aber wohlthätiges Ende. 


Zum Oberammergauer Paſſionsſpiel. 


Für Diejenigen, welche in dieſem Sommer ihre Erholung 
im ſüddeutſchen Gebirge mit den Strapazen von Oberammergau 
würzen wollen, mögen einige Notizen dienlich ſein, die ein Korre⸗ 
ſpondent der „Nat.⸗Ztg.“ über die diesjährigen Aufführungen 
des bekanntlich nur alle zehn Jahre ſich wiederholenden Paſſions⸗ 
ſpiels geben kann, und zwar auf Grund brieflicher Nachrichten 
von Mitgliedern der Gemeinde, mit denen derſelbe ſeit 1870 in 
freundlichem Verkehr geblieben iſt. 

Der Bau des Theaters, deſſen ſceniſche Einrichtung Manchem 
das Intereſſanteſte an dem ganzen Spiel iſt, wird im Weſent⸗ 
lichen derſelbe ſein, wie er 1870 war, ſowohl in Betreff der 
Bühne, wie des Zuſchauerraums, die von den Oberammergauern 
als „Spieltheater“ und „Sitztheater“ treffend unterſchieden wer⸗ 
den. Die bedeutendste Verbeſſerung iſt im Intereſſe der Ge⸗ 
meinde ſelbſt vorgenommen, indem man hinter dem Bühnenraum 
noch einen Neubau hinzugefügt hat, welcher die ganze für mehr 
als 500 Mitwirkende dienende Garderobe aufnehmen ſoll. Hierbei 
war ſowohl auf die größere Bequemlichkeit Rückſicht genommen, 
als auch auf größere Schonung der zum Theil ſehr reichen Ko⸗ 
ſtüme, welche alle zehn Jahre zum größten Theil neu angeſchafft 
werden müſſen. Intereſſant iſt, daß durch die münchener Ver⸗ 
mittelung auch Bayreuth ſeine Wirkung auf das Gebirgsdorf 


geltend gemacht hat, indem man ſich entſchloß, das Orcheſter, 
das bei dem Spiel eine bedeutende Aufgabe zu löſen hat, etwas 
tiefer zu legen. 

In der Beſetzung der Hauptrollen iſt Manches geblieben, 
wie es war. So wird Chriſtus wieder durch Joſeph Mayr ver⸗ 
treten ſein. Auch der ſtattliche und treffliche Chorführer von 
ehemals, ſowie der damals noch ſehr jugendliche Johannes und 
ein paar Andere aus der früheren Darſtellung ſind dieſelben ge⸗ 
blieben. Die Frauenrollen ſind neu beſetzt; auch werden im 
Uebrigen natürlich von Jahrzehnt zu Jahrzehnt in der Beſetzung 
der Rollen Veränderungen vorgenommen, ſo daß auch der jün⸗ 
gere Nachwuchs in der Gemeinde in Thätigkeit kommt. Es iſt 
überhaupt Grundſatz, daß nur Mitglieder der Gemeinde an der 
Darſtellung ſich betheiligen dürfen. 

Der ehemalige Pfarrer Daiſenberger, welcher mehrere De⸗ 
zennien hindurch das Spiel mit feinem Verſtändniß geleitet hatte, 
aber ſchon feit längerer Zeit penſionirt iſt und mit dem Titel eines 
geiſtlichen Raths bei Oberammergau lebt, wird diesmal nur als 
„Ehrendirektor“ dabei ſein, während die praktiſche Leitung des 
Ganzen der Bürgermeiſter Lang übernommen hat. Man kann 
den Pfarrer Daiſenberger als den letzten Textverbeſſerer des 
Spiels betrachten und es wird vielleicht Manchem von Intereſſe 
ſein, in welcher Weiſe der Text ſich allmälig aus der mittel⸗ 
alterlichen Ueberlieferung bis zu der gegenwärtigen Redaktion 
geſtaltet hat. 

Die Oberammergauer Aufführungen ſtammen aus dem Jahre 
1632, aus einer Zeit, da im übrigen Deutſchland die Myſterien 
und Paſſionsſpiele längſt aufgehört hatten. Aber jener bis heute 
gänzlich umgeſtaltete Tert von 1632 trug noch durchaus das 
Gepräge feines mittelalterlichen Urſprungs. Vor Allem ſpielten 
Luzifer, die Hölle und verſchiedene Teufel eine große Rolle darin, 
beſonders wurde dem Judas bei allen ſeinen Handlungen die 
Begleitung frohlockender Teufel zu Theil. An der Stelle, da 
ſich Judas erhängt, hieß es in dem alten Text: „Die Teufel 
nehmen Judas vom Baum herab und tragen ihn mit Greinen 
in die Hölle.“ Die Kreuzigung Chriſti wurde vor den Augen 
der Zuſchauer in der grauſamſten realiſtiſchen Darſtellung aus⸗ 
geführt, und auch andere Vorſchriften in den alten Text tragen 


jenen Realismus des mittelalterlichen Geſchmacks zur Scha u. 
Bedeutende Veränderungen wurden mit dem Text um 1700 vor⸗ 
genommen. Statt des alle Akte einleitenden Prologs oder 
„Argumentators“ wie er in dem Drama des 16. Jahrhunderts 
Sitte war, wurde der „Paſſions⸗Genius“ eingeführt, aus wel⸗ 
chem ſpäter der noch bis heute beſtimmte Chor der „Schutzgeiſter“ 
ſich gebildet hat. 

Aber gleichzeitig halte man in das Spiel andere Elemente 
aufgenommen, welche vorwiegend auch dem proteſtantiſchen Drama 
angehörten, wie z. B. die (ſeitdem auch aus dem Paſſionsſpiel 
längſt wieder beſeitigten) Allegorien aus den „Moralitäten“, in⸗ 
dem der Perſon des Teufels noch der „Tod“ und die „Sünde“ 
beigegeben wurden, wie noch andere allegoriſche Figuren, als Haß, 
Neid, Geiz u. ſ. w. Trotzdem blieb die Eintheilung des alten 
Spiels im Großen und Ganzen bis etwa 1740 dieſelbe. Erſt 
für die Aufführungen von 1850 war von dem Benediktiner 
Pater Rosner aus Ettal ein faſt durchgängig neuer Text herge⸗ 
ſtellt, in welchem auch die regelmäßig als „Vorbilder“ für die 
Handlung erſcheinenden lebenden Bilder, Scenen aus dem alten 
Teſtament, eingefügt wurden, während nunmehr der Chor der 
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„Schutzgeiſter“, geleitet durch den die Handlung kommentirenden 


Chorführer, ſeine bedeutſame Rolle erhielt. Nachdem der Text 
auch in den folgenden Dezennien macherlei Aenderungen erfahren, 
wurde erſt vierzig Jahre ſpäter wieder eine vollſtändige Umge⸗ 
ſtaltung des Spiels vorgenommen. Es war der Pater Ottomar 
Weiß in Ettal, welcher es unternahm, ſowohl den ganzen mittel⸗ 
alterlichen Teufelsſpuk wie auch die allegoriſchen Zuthaten aus 
dem Spiele zu entfernen, das Ganze mehr auf den Text der 
Evangelien zurückzuführen und in manchen Einzelheiten der Dar⸗ 
ſtellung dieſelbe mehr mit der Kulturentwickelung der neueren 
Zeit in Einklang zu bringen. Der Pater hatte ſich mit dem aus 
dem Oberammergau gebürtigen Rochus Dedler, der in München 
Muſikſtudien gemacht hatte, verbunden, um die ganze Darſtellung 
durch eine dem Gegenſtande angemeſſene Muſik zu begleiten, und 


in dieſer neuen Form fand die erſte Aufführung im Jahre 1811 


ftatt. Während ſonſt die Spiele immer in den Abſchluß eines 
vollen Jahrzehntes fallen, 


Jahreszahl dadurch zu erklären, 


iſt dieſe außer der Ordnung ſtehende 
daß vorher, wie es ſchon mehr⸗ 
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veröffentlicht folgenden Brief der Künstlerin, 


5 . April. 2 5 ) 
feſte Abſicht, in dem leidenſchaftlichen Streite, 
. gi ergreifen. Auch heute will ich nicht die zahlreichen 


ene 


ſicht vorherrſchen, die mit der Türkei jüngſt abgeſchloſſene Ueber⸗ 
einkunft wegen des Gebietsaustauſches für ungültig zu erklären 
und ſich von Neuem lediglich auf den Boden des berliner Frie⸗ 
dens zu ſtellen, alſo Guſſinje und Plava abermals zu bean⸗ 
ſpruchen. Was das helfen ſoll, iſt aber ſchwer abzuſehen, denn 

dieſe Bezirke dürften für Montenegro noch ſchwerer zu beſetzen 
ſein als diejenigen, um welche es ſich gegenwärtig handelt. 
Hier iſt eine Einigung noch viel eher möglich, namentlich wenn 
unter dem Druck der Mächte die Pforte ſich entſchließt, die 
Grenzbezirke abermals mit ihren Truppen zu beſetzen und ſie 
dann vertragsmäßig an Montenegro zu überliefern. Ob ſie 
freilich dazu im Stande, iſt eine andere Frage, jedenfalls aber ſind 
die Ausſichten ſehr düſter. 


— —— ET EEEEETETEEEESEEEGCEEmEm 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Petersburg, 30. April. Der Kaiſer nahm am geſtrigen 
Geburtstage im Winterpalais die Glückwünſche der Notabilitäten 
der Hauptſtadt und der diplomatiſchen Vertreter entgegen. 
Sonſtige Feierlichkeiten ſind wegen der Charwoche auf Montag 
verſchoben. Heute iſt Tedeum in der Iſaak⸗Kathedrale. 


000000 ã y ET EETEEEEE TETEEETLFETRETGZERESCHSE TEEN 
Jelegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 30. April, Abends 7 Uhr. 


Der Reichstag erledigte die zweite Leſung des Vieh⸗ 
ſeuchengeſetzes bis zu § 52 und vertagte ſich bei § 53. 
Zu § 30 wird anſtatt der Kommiſſionsfaſſung, worin der 
Staatsſekretär Hofmann eine Gefahr für das Zuſtandekommen 

des ganzen Geſetzes erblickte, die Faſſung der Regierungsvorlage 
wiederhergeſtellt. Die übrigen Paragraphen werden unter Ab⸗ 
lehnung aller Abänderungsanträge weſentlich nach der Regierungs⸗ 
vorlage, reſp. den Kommiſſionsanträgen, genehmigt. 


2 d ã y ³˙ TEEN TEE EEE. 
Vermiſchtes. 


„Zwei in Berlin wohnhafte Mädchen, welche den Namen 
Müller gemeinſam haben, wurden vor mehr als vier Wochen wegen 
Uebertretungen vom Amtsrichter, die eine zu drei Tagen und die an⸗ 
dere zu vier Wochen Haft verurtheilt und ſofort zur Verbüßung ihrer 
Strafen zunächſt nach dem Poli Sag und von da nach dem 
Weibergefängniß in der Barnimſtraße abgeführt. Auf dem Wege dahin 
klagte die zu vier Wochen verurtheilte Minna Müller der zu drei Ta⸗ 
gen Saft verurtheilten Martha Müller ihr Leid, daß fie gerade jetzt 
um Beginn der Frühjahrsſaiſon, da ſie bereits ihren Plan für ihre 

rühjahrsamüſements entworfen, vier Wochen lang brummen ſollte 
und verſprach der Martha Müller ein neues Kleid au ſchenken, wenn 

e ihre vierwöchentliche Strafhaft abbüßen wollte. Die Martha Mül⸗ 
er, der ein neues Kleid werthvoller ſchien, als eine mehrwöchentliche 
Entziehung ihrer Freiheit, erklärte ſich damit einverſtanden, trat im 
Büreau des Weiber⸗Gefängniſſes auf den Namensaufruf: „Minna Mül⸗ 
ler“ vor und ließ ſich 12 einer vierwöchentlichen Haft abführen, während 
die wirkliche Minna M. auf den Namen der Martha M. eine dreitä⸗ 
gige Haft verbüßte und ſodann entlaſſen wurde. Geſtern war der Tag, 
an welchem auch die an der Stelle der Minna die vierwöchentliche 
Strafe verbüßende Martha entlaſſen werden ſollte. Zu ihrem Unglück 
wurde jedoch wenige Stunden vorher die Rollenvertauſchung entdeckt, 
und fie wurde nunmehr, anſtatt auf freien Fuß geſetzt zu werden, in 
Unterſuchungshaft nach dem Molkenmarkt gebrachk, um ſich wegen der 
durch die Rollenvertauſchung verübten ſtrafbaren Handlung zu verant⸗ 
worten. Inzwiſchen iſt auch die echte Minna Müller, die ſich inzwi⸗ 
ſchen in der Wohnung der Martha Müller unter deren Namen aufge⸗ 
halten hatte, verhaftet worden. 


dem Bahnhofe der Empfangsbahn nach dem Nachbarba 


Be 
Locales und Provinzielles. 


Poſen, 30. April. i 

Hdlkr. [Bahnhofsverkehr zu Poſen.] Der 
Bahnhofsverkehr zwiſchen der Märkiſch⸗Poſener und der Poſen⸗ 
Ereuzburger Bahn hierſelbſt iſt durch den am 15. April 1878 
in Kraft getretenen Nachtrag I zum Verband⸗Güterverkehr der 
Märkiſch⸗Poſener und Poſen⸗Creuzburger Bahn geregelt; ebenſo 
beſteht ein Bahnhofsverkehr zwiſchen der Poſen⸗Creuzburger und 
der Oberſchleſiſchen Bahn und zwar ſeit dem 20. April 1878. 
Was die Ueberleitung der Güter vom Güterbahnhof der Poſen⸗ 
Creuzburger nach dem der Oſtbahn und retour anlangt, jo wird 
dieſelbe, wie der Handelskammer auf ihren bezüglichen Antrag 
von der königlichen Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg kürzlich 
mitgetheilt worden, vorausſichtlich in nächſter Zeit nach Maß⸗ 
gabe des zwiſchen der Poſen⸗Creuzburger und der Oberſchleſiſchen 
Bahn beſtehenden Verkehrs geordnet fein. Nunmehr iſt auch 
die ſeit Jahren von der Handelskammer beantragte Einrich⸗ 
tung eines Bahnhofs⸗ und Uebergangs⸗ Verkehrs zwiſchen 
der Oberſchleſiſchen⸗- und Märkiſch⸗Poſener 
Eiſenbahn in Poſen ſeilens der beiden Bahnverwaltun⸗ 
gen vereinbart worden und damit eine Verkehrsſtörung beſeitigt, 
welche auch die Intereſſen der zwei Bahnen empfindlich traf. 
Mit dem morgigen Tage (1. Mai) nämlich tritt der Nachtrag 
13 zum Lokalgütertarif der Oberſchleſiſchen Bahn in Kraft, wel- 
ches sub I » lautet: 

Für die Ueberführung von Wagenladungsgütern zwiſchen dem 
Oberſchleſiſchen und Märkiſch⸗Poſener Bahnhofe in Poſen gelten nach⸗ 
folgende Beſtimmungen: 5 : 

I. Frachtgüter in Znagenlabungen, welche von einer auswärtigen 
Station oder einer Anſchlußbahn an eine Adreſſe in Poſen auf dem 
Poſener Bahnhofe einer der genannten Verwaltungen eingehen, können 
auf Wunſch des Adreſſaten mit neuem Frachtbriefe nach dem 
gleichnamigen Bahnhofe der Nachbarbahn behufs Entladung über⸗ 
geführt werden. . RE 

An Gebühren werden erhoben: a) eine Expeditionsgebühr von 
0,02 M. pro 100 Kg. zu Gunſten derjenigen Verwaltung, auf deren 
Bahnhof das Gut zur Entladung kommt; b) eine Ueberfuhrgebühr 
von 0,03 M. pro 100 Kg. zu Gunſten derjenigen Verwaltung, bei 
welcher die Ueberführung auf den Nachbarbahnbof beantragt wird. — 
Die Aviſirung des Adreſſaten, jo wie die Erhebung der racht incl. 
Ueberfuhr⸗ und Expeditionsgebühr erfolgt von derjenigen Güterexpedition, 
bei welcher das Gut ausgeliefert wird. . 

. II. Auf jeder Station der Oberſchleſiſchen und Märkiſch⸗Poſener 
Eiſenbahn außerhalb Poſen können Frachtgüter in Wagenladungen 
mit der Beſtimmung nach dem Bahnhofe Poſen der andern der 
genannten Bahnen angenommen werden. a 

Die Expedition dieſer Sendungen erfolgt im Lokalverkehr zunächſt 
auf Poſen und demnächſt im Bahnhofsverkehr nach dem durch die 
Frachtbrief⸗Adreſſe beſtimmten Bahnhofe. An Gebühren werden hier⸗ 
bei erhoben: a) die Lokalfracht der Aufnahmebahn, b) die Ueber⸗ 
führungsgebühr von 0,03 M. pro 100 Kg. für die zuführende Verwaltung, 
c) eine Expeditionsgebühr von 0,02 M. pro 100 Kg. zu Gunſten der⸗ 
Hie Mois en dh nach deren Bahnhof das Frachtgut geſtellt iſt. — 

ie Aviſirung des Adreſſaten, ſowie die Erhebung der Fracht incl. 
Ueberführungs⸗ und Expeditionsgebühr erfolgt von derjenigen Güter⸗ 
expedition, bei welcher das Gut zur Ausgabe gelangt. 

III. Frachtgüter und Wagenladungen, welche von auswärtigen 
Stationen auf Bahnhof Poſen der Oberſchleſiſchen oder Märkiſch⸗Po⸗ 
ſener Bahn eingehen, können von da aus mit neuem 555 acht⸗ 
briefe zur Weiterbeförderung nach auswärtigen Stationen 
der anderen der vorgenannten Nachbarbahnen oder darüber hinaus an⸗ 
genommen werden. — Die Expedition ſolcher Sendungen erfolgt von 

5 9 5 und von 

Beſtimmungs⸗ 

pro 100 Kg. zu Gunſten 
Neuaufgabe erfolgt. — Die 


dort aus im Lokal⸗ bezw. Verbandsverkehre nach der 
ftation. — An Gebühren werden 0,03 M 
derjenigen Bahn erhoben, bei welcher die 
hierbei bis Poſen aufgelaufene Fracht kann von dem poſener Adreſſaten 
bei Uebergabe des neuen Frachtbriefes gezahlt oder auf den neuen 
Adreſſaten nachgenommen werden. 
IV. A e in Wagenladungen, welche auf dem Bahnhof Po⸗ 
en der einen Bahn zur Verladung kommen, können zum Zweck der 
eiterbeförderun 


auf der anderen Bahn oder darüber hinaus 


mals der Fall geweſen, von der Regiecung ein Verbot der Auf⸗ 
führungen erlaſſen worden war. In dieſer letzten Redaktion des 
Spiels durch Ottomar Weiß und Rochus Dedler haben nun ſeit 
1820 die Aufführungen ſich alle zehn Jahre wiederholt. Wohl 
ſind auch nachdem noch einige Verbeſſeruungen im Texte und 
zweckmäßigere Arrangements in der ſceniſchen Darſtellung gemacht 
worden, wobei namentlich der Pfarrer Daiſenberger durch ſein 
feines Taktgefühl und Geſchick ſich ein entſchiedenes Verdienſt er⸗ 
worben hat. Aber im Weſentlichen hat das Paſſionsſpiel ſeit⸗ 
dem keine Umgeſtaltung erfahren. Auch die intereſſante Bühnen⸗ 
einrichtung ſcheint im Ganzen ſtets ſo geweſen zu ſein, wie ſie 
heute noch iſt: Das breite Proſzenium mit der unveränderlichen 
Dekoration, Jeruſalem darſtellend, mit den zwei Häuſern des 
Annas und des Pilatus und den zwei offenen Thoren, und in 
der Mitte der kleinere Bühnenraum, auf welchem die lebenden 
Bilder erſcheinen und gewiſſe Theile der Handlung ſelbſt ſich 
abſpielen. 

Wie die Zeitungen berichtet haben, iſt für dies Jahr die 
erſte Aufführung auf den Pfingftmontag angeſetzt und ſollen bis 
Ende September 23 Wiederholungen (meiſt an Sonntagen) ſtatt⸗ 
finden. Aber außer dieſen programmmäßigen Vorſtellungen 
werden zuweilen noch außerordentliche nöthig, wenn nämlich der 
Andrang der Beſucher jo groß iſt, daß der Zuſchauerraum nicht 
die ganze Maſſe aufnehmen kann. In ſolchen, der Gemeinde 
ſtets ſehr angenehmen Fällen wird die ganze Aufführung ſchon 
am nächſtfolgenden Tage wiederholt. a 


Sarah Bernhardt 


it am 25. in Verſailles in einer Wohlthätigkeitsvorſtellung ge⸗ 
pielt, zu welcher ſich viele ihrer Pariſer Freunde und Bewunderer ein⸗ 
anden, um, wie es hieß, eine feindfelige Kund ebung zu verhindern, 
an welche jedoch Niemand gedacht zu haben ſcheint. Der „Figaro“ 
welche Grund zu haben 
rs zu beklagen: „Paris, 
des „Figaro?!“ Es war meine 
| ; } der in Folge meines 
ustritts aus der Comedie Francaiſe entſtanden iſt, nicht das Wort 
Auch heute will! ahlreichen Urfachen dar⸗ 
legen, welche die Kriſe herbeigeführt haben. Die Comödie ſtrengt einen 
Prozeß gegen mich an und ich denke, das Gericht werde ihr die 390,000 


laubt, ſich über dieſes Blatt ganz beſonders 
il. An den Herrn Direktor 


Fres. Schadenerſatz, für die ſie mich belangt, nicht gewähren, ohne die 
Umſtände in Erwägung zu ziehen, welche dem Bruche vorangingen und 
die in dem Prozeß ausführlich zur Sprache kommen werden. Ueber 
einen Punkt möchte ich die öffentliche Meinung fetzt ſchon 1 
Obwohl ich nicht die Abſicht habe, ſobald wieder auf einer Pariſer 
Bühne zu erſcheinen, ſoll das Publikum, deſſen Sympathie ich durch 
eine tiefgefühlte Dankbarkeit erwidere, ſich über meine Beweggründe 
nicht täuſchen. Wenn ich die Comédie Frangaife nur deshalb verlaſſen 
hätte, um im Auslande mehr Geld zu verdienen, ſo hätte ich mich ge⸗ 
en das Publikum einer Undankbarkeit ſchuldig gemacht, welche mein 
erz nicht kennt, und gegen die Comédie 4 eine Geringſchätzung 
an den Tag gelegt, welche mein Geiſt nicht kennt. Außer einem En⸗ 
agement für die Saiſon in London, welches ich voriges Jahr einging, 
indet mich kein . ſei es an Amerika, ſei es an irgend ein 
Pariſer Theater. Mein Austritt beruht auf keiner Berechnung; er 
war nicht im Voraus beſchloſſen, ſondern die plötzliche Folge einer lan⸗ 
gen Erbitterung, welche anläßlich der erſten Aufführung der „Aventu⸗ 
riere“ zum Ausbruch gelangte. Es war nicht böſer Wille, 9 0 ich 
nicht allen Proben beiwohnte; ich war ernſtlich abgeſpannt und hatte 
aus demſelben Grunde, was man auch Gegentheiliges behaupten mag, 
die Proben des Repertoires, das wir in London ſpielen werden, aus⸗ 
ſetzen müſſen. Von meiner Seite war alſo jeder Vorbedacht ausge⸗ 
ſchloſſen: Alles beſchränkt ſich auf eine plötzliche Exploſton, einen ra⸗ 
ſchen, ſogleich durchgeführten Entjchluß, über den ich vielleicht den 
nächſten Tag nicht weniger erſtaunt war, als das Publikum. Nichts 
iſt an dieſer vollendeten Thatſache zu ändern, die ich übrigens nicht 
bereue, da ſie mir mehr als meine Freiheit, da ſie meinem Geiſte und 
meinem Nervenſyſtem die Ruhe zurückgiebt. Dies ijt die lautere 
Wahrheit. der Sie einigen Glauben ſchenken wollen, bis ich vor dem 
Gerichte die Beweiſe beibringen werde. Will Ihnen aber nicht bedün⸗ 
ken — ich ſehe hier ganz von der herben Kritik über meine Art, die 
Aventuriere” zu ſpielen, ab — will Ihnen nicht bedünken, daß dieſer 
Bruch mit der Come die nicht eines jener Verbrechen iſt, welche der all⸗ 
gemeinen Sympathie unwürdig machen? Sind Sie nicht eher mit mir 
der Anſicht, daß man auch in der leidenſchaftlichſten Erörterung nie 
das Recht hat, die Galanterie zu vergeſſen, auf welche eine Frau nach 
der franzöſiſchen Ueberlieferung Anſpruch machen darf, und ebenſo we⸗ 
nig — verzeihen Sie mir dieſen kleinen Anfall von Hochmuth — die 
Rückſichten, die einer Künſtlerin gebühren, welche nicht die erſte Beſte 
iſt. Genehmigen Sie u. ſ. w. Sarah Bernhardt.“ 


Eine Sarah Bernhardt des vorigen Jahrhunderts. Die Flucht der 
Tragödin des Theatre frangais ruft übrigens die Erinnerung an die 
Glairon wach, welche im vorigen Jahrhundert in Paris eine ähn⸗ 
liche Rolle fpielte. Auch zu jener Zeit hatten die Pariſer die hervor⸗ 
ragendſte Schauſpielerin derart durch ihren Beifall verwöhnt, daß die⸗ 
ſelbe ſich wie eine Närrin geberdete. Die Clairon ſpielte nur, wenn — 
wie fie ſich ausdrückte — die Begeiſterung über fie kam. Ein Kollege 


r e, re 


nach deren Bahnhof übergeführt werden. — 
Sendungen erfolgt von dem Bahnhofe der Aufnahmeba 
Nachbarbahnhofe und von da aus im Lokal⸗ nn Ver 
nach ſtimmungsſtation. — An Ueberfuhrgebüh 
zu Gunſten der Aufnahmebahn 0,03 M. pro 100 55 zur ( 

V. Bei Beförderung außergewöhnlicher 9 ände in bejo 
Er a Wagen wird das Gewicht der Sendung allgemein auf 
10,060 Kg. pro Wagen angenommen und die gleiche Expediti 
wie sub la. und IIc. von 0,02 M. pro 100 Kg. erhoben. 

VI. Unter Frachtgut in 
anden, welche auf den beſtehenden Abma 
Wagenbenutzung ohne Umladung von einer 
bebe firung der Bahnhofsfrachten iſt ausgeſchl 

„Frankirung der Bahnhofsfrachten iſt ausgeſchloſſen. 

VIII. Bei Berechnung der Expeditions⸗ und Ueberfuhrgebühren 
werden angefangene 100 Kg. für voll gerechnet und überſchießende 
Bruchtheile der Geldbeträge auf 0,10 M. aufwärts abgerundet. 

IX. Wiegegelder, Ladelöhne, Lager⸗ und Standgelder ꝛc. werden 
nach den Lofaltarifen der betreffenden Verwaltungen erhoben. 

Im königlichen Marien⸗Gymnaſium ſteigert ſich die Anzahl 
der Schüler andauernd in erfreulicher Weiſe; im vorigen Semeſter be⸗ 
trug fie ca. 470 und beläuft ſich gegenwärtig auf 534. Die Anzahl 
der Schüler polniſcher Nationalität nimmt nicht ab, dagegen die der 
deutſchen Schüler andauernd iu o daß gegenwärtig bereits 219 
Schüler deutſcher Nationalität die Anſtalt beſuchen. 


r. [Generalverſammlung des poſener 
Landwehrvereins.] Der poſener Landwehrverein hielt 
am 29. d. Mts. unter Leitung des ſtellvertretenden Vorſitzenden, 
Juſtizraths v. Schirp, im Lambert'ſchen Saale ſeine ordent⸗ 
liche Generalverſammlung ab. 

Nachdem den aach v. Schirp die . begrüßt und 
ein Hoch auf den Kaiſer ausgebracht, in welches die Anweſenden be⸗ 
geiſtert mit einſtimmten, verlas der Schriftführer des Vereins, Kauf⸗ 
mann Kahlert, den Jahresbericht, welchem Folgendes u entnehmen 
iſt: Der Verein zählte bei Beginn des abgelaufenen Vereinsſahres 
1685 Mitglieder, von denen inzwiſchen 48 geſtorben, 33 ausgeſchieden 
find, während 187 neu hinzutraten, jo daß Menne; Anzahl der 
Mitglieder 1815, darunter 40 Offiziere ‚und 24 Ehrenmitglieder beträgt; 
von denſelben gehören 911 der evangeliſchen, 840 der katholiſchen, 
der moſaiſchen Konfeſſion an. Der Vorſtand beſtand aus folgenden 
Mitgliedern: Pol tzeprä ſident Staudy und Juſtizrath v. Schirp 
(Vorſitzende), Gasanſtalts⸗Rendant Haberlandt (Rendant), Kauf⸗ 
mann Kahlert und Eiſenbahn⸗Sekretär Collatz (Schriftführer), 
Landarmen⸗Sekretär Hen chke (Vertreter des Rendanten), Gas⸗In⸗ 
Be Baumert (Inventariums⸗Verwalter), Stadt⸗Setretär v on 
eißler (Lieutenant und Kommandeur der uniformirten Ksmpagnie), 
Stadt⸗Sekretär Weiſe (Vorſitzender des Landwehr⸗Geſangvereins), 
Felegraphen⸗Direktor Dröge, Wagen-Fabrifant Martin, Rentier 
Niſchke, Kaufmann S Pinkus und Provinzial⸗Steuer⸗Sekretär 
Stript (Inſpektoren). Das Kuratorium beſteht aus dem Ober⸗ 
präſidialrath Freitag, Polizei⸗Sekretär Lindner, Herrn von 
Zedtwitz. Die 12 Fel a ) 
Polizeibeamter Albertin (uniformirte Kompagnie), Büchſenmacher 
Borſch (Schützenkompagnie), Regierungskaſſen⸗Beamter Schuſter, 
Amtsgerichtsrath Kriegel, Regierungs⸗Beamter R eich, Renten⸗ 
banks⸗Sekretär Peſchel, Landgerichts⸗Kanzeliſt Scheu rich, Garni⸗ 
ſonkirchhofs Verwalter Förſter, Gaſthofbeſitzer Kreuziger, Sir 
beſitzer Kobelt, Oberlandesgerichts⸗Beamter Flachs ha ar, Poſt⸗ 
Packmeiſter Deutſch. Dirigent des Landwehr⸗Geſangvereins iſt der 
königl. Muſikdirigent Stolzmann. — Der Vorſtand hat im ver⸗ 
floſſenen Veremsfahre 8 Sitzungen abgehalten. Es wurden im Ganzen 
8 Seite veranſtaltet und zwar: 8. Juni 1879 Vorfeier des goldenen 
. des Kaiferpaares im Lambert'ſchen Garten; 6. Juli 
Feier des 12. Stiftungsfeſtes im Volksgarten; 27. und 28. Juli Be⸗ 
theiligung von 112 Kameraden des Vereins am 3. poſenſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Landwehrfeſte in Fnowrazlaw; 2. September Feier des Sedan⸗ 
tages auf dem Wilhelmsplatze und im Volksgarten; 18. Oktober Feier 
des Geburtsfeſtes des Kronprinzen im Lambert'ſchen Saale; W. No⸗ 
vember geſellige Znſammenkunft im Lambert'ſchen Saale; 22. De; \ 


Saale; 19. Januar und 17. Februar 1880 geſellige Zuſammenkünfte im 
Lambert ſchen Saale; 22. März Feier des Geburtsfeſtes des Kaiſers 
im Volksgarten⸗Theater; 17. April Fackelzug und Gefangſtändchen auo 
Anlaß des 50jährigen Dienſtjubiläums des kommandirenden Generals 
v. Pape. Außerdem fanden noch mehrere kameradſchaf'liche Ver⸗ 
mügungen in engeren Kreiſen der Mitglieder ſtatt: jo am 11. Juni 
eier des goldenen Hochzeitsfeſtes des Kaiſerpaares ſeitens des Land⸗ 
wehr⸗Geſangvereins im Feldichloßgarten: 13.20. Juli Preisſchießen 


bemerkte einft, daß dies ſehr ſelten geſchehe und daß fie das Repertoir 
nur zu oft ſtöre. Die Clairon antwortete: has ich ſpiele ſelten, 
allein wenn es geſchieht, gebe ich Euch für einen Monat zu leben. In 
einem Streit mit dem Journaliſten Freron drang ſie auf deſſen Be⸗ 
ſtrafung durch den König. Die Königin hob die Strafe auf, darüber 
empört, reiste die Schauspielerin ihre Kollegen auf und alle Schauſpie⸗ 
ler des Königs gie Die Sache wurde jo ſchlimm, daß Choiſeul 
ſich ins Mittel legen mußte, dieſer ſagte zu ihr in ironiſchem Tone: 
. wir beide ſtehen jeder auf einem Theater, aber es giebt einen 
Unterſchied, Sie wählen ſich die Rollen, welche Ihnen gefallen, und ſind 
immer des Beifalls ſicher, nur ſelten wagt es ein Menſch von ſchlech⸗ 
tem Geſchmack — wie dieſer unglückliehe Freron — zu widerſprechen. 
Mein Loos dagegen ift ein ſehr übles. Mag ich mein Beſtes thun, jo 
verurtheilt mich alle Welt. Unterwerfen wir uns Beide zum Wohle 
des Vaterlandes und wirken wir, Jeder auf ſeinem Platze, unbeirrt zu 
ſeinem Beſten. Da nun die Königin einmal Gnade für Recht ergehen 
ließ, ſo können Sie, ohne Ihrer Würde etwas zu vergeben, die Güte 
Ihrer Maſeſtät nachahmen. — Die Clairon merkte den Spott nicht 
und gab nach langem Hader nach. 5 IE 2 
ei einer ſpäteren Gelegenheit war ſie hartnäckiger. Einer ihrer 
Kollegen, Namens Dubois, ließ ſich von einem Chirurgen verklagen, 
der ihn von einem ſehr ſchmutzigen Uebel befreit hatte. Als Clairon 
von dem Prozeß erfuhr, erklärte ſie ſofort, ſie werde an Dubois Seite 
nicht mehr die Bühne betreten. Es ſollte die Bela rung von 
Calais“ gegeben werden, und da ſich für Bubois kein Erſatzmann fin⸗ 
den ließ, verlangte man, die Clairon jolle ſpielen, aber ſie that es nicht 
und der König ließ fie im Fort l'Cpeque einſperren. Ganz Paris & 
a darob in Aufregung. Eine Menge Edelleute bejuchte die Ge⸗ 
angene. ; 8 i BR 
„Meine Herren, ſagte die Clairon pathetiſch, wenn ſich in Ihren 
Reihen ein Unwürdiger befände, würden Sie nicht lieber den Degen 
niederlegen als an ſeiner Seite fechten? ’ N 
Ein witziger Kopf antwortete im Hinblick auf die geſtörte Auffüh⸗ 
rung: „Vielleicht in vielen Fällen, aber ſicher nicht am Tage der Be⸗ 
agerung.“ DM, A ; * 5 
5 Als der Gefängnißwärter ihr die Zelle anwies, rief die Schauſpie⸗ 
lerin pathetiſch: Se beuge mich den Befehlen des Königs, Alles, was 
ich beſitze, gehört Sr. Majeftät : meine üter, meine Perſon, mein Le⸗ 
ben ſelbſt. Eins aber iſt ſelbſt dem Könige unerreichbar, das iſt 


meine Ehre”. 99 
antwortete der Gefängnißwärter, 


„Ganz recht, mein Fräulein, d 
denn wo nichts iſt, hat ſelbſt der König das Recht 
verloren. 


Die Expedition ſolcher 
dem 


Feldwebel des Vereins ſind die Kameraden: 


ers 
onsgebühr 
Wagenladungen wird jede Ladung ver⸗ 


ungen über gegenſeitige 
ahn auf die andere über 
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Chriſtbeſcheerung armer Landwehr⸗Waiſenkinder im Lambert 'ſchen 
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der Schützenkompagnie im Schützengarten; 24. Auguſt eſelliges Zu⸗ 
ei des Landwehr⸗Geſangveteins und der Schligenfompagnie im 
eichsgarten; 5.— 11. Oktober Herbſtſchießen der Schützenkompagnie; 8. 
November v. J. und 31. Januar d. J. mufikaliſche Abendunterhaltungen 

des Landwehr⸗Geſangvereins im Lambert'ſchen Saale; 13. März 6. Stif 
tungsfeſt dieſes Vereins eben dort; 12. Januar Stiftungsfeſt und 

14. Januar Tanzkränzchen der uniformirten Kompagnie im Herforth⸗ 
ſchen Saale. Alle dieſe Feſte und Zuſammenkünfte waren geeignet, 
den patriotiſchen Sinn und den Geiſt treuer Kamergdſchaft unter den 
Mitgliedern zu 1 und zu fördern. — Was die fle te Aufgabe 
des Vereins, die Unterſtützung hülfsbedürftiger Familien zur Fahne 
einberufener Mitglieder betrifft, ſo erhielten die Familien von 30 
Kameraden, welche zu einer 12tägigen Landwehrübung eingezogen 
waren, je 3 M. Beihilfe. Der Reſervefonds des Vereins, welcher zu 
Unterſtützungen während eines Krieges beſtimmt iſt, beträgt gegenwärtig 
38,000 M. — Die dritte Aufgabe des Vereins, den verſtorbenen 
Kameraden ein feierliches Ehrenbegräbniß zu bereiten, hat der Verein 
gelöſt, indem er 48 im letzten Vereinsjahre verſtorbene Kameraden 
unter militäriſchen Ehrenbezeugungen koſtenfrei beerdigt und an die 
Hinterbliebenen derſelben die im Statut vorgeſchriebene Unterſtützung 
geht hat. — Außer dem angegebenen baaren Vermögen, welches bei 
ber aiſerlichen Reichsbank deponirt iſt, beſitzt der Verein ein reichhal⸗ 
Werthe von 5000 M., darunter eine vom Kaiſer 
eſchenkte werthvolle Fahne, eine Interimsfahne ꝛe, 12 Gewehre, 
9 Degen, 39 Faſchinenmeſſer, 41 Helme, 40 Uniformen nebſt Mänteln, 
3 kleine Geſchütze, Muſikalien, 90 Dekorationsfahnen, verſchiedene an⸗ 
dere Dekorations⸗ Gegenftände, 212 Landwehrkreuze ꝛc. — Der 
ofener Provinzial ⸗ Landwehr ⸗ Verein, deſſen 
utterverein der Poſener Landwehr = Verein iſt, umfaßte vor 
einem Jahre 51 Landwehr⸗ reſp. Kriegervereine mit 8124 Mitgliedern, 
während gegenwärtig die Anzahl der Zweigvereine 58 mit 7997 Mit⸗ 
glieder (darunter 29 Offiziere und 175 Ehrenmitglieder) beträgt; von 
dieſen Mitgliedern gehören 5125 der evangeliſchen, 2529 der katholi⸗ 
chen, 343 der mo aiſchen Konfeſſion an. Der Provinzial⸗Landwehr⸗ 
ein ſteht unter dem Protektorate des Oberpräſidenten Günther. — 
Dem Kaſſenberichte des poſener Landwehrvereins pro 1879 iſt Folgen⸗ 
des zu entnehmen: Einnahme und Ausgabe balanzirten mit 13823 
Unter Einnahme betrug der Beſtand vom Vorfahre 1728 
M., Beiträge und Eintrittsgelder bei der Vereinskaſſe 5061 M., Zinſen 
von Werthpapieren 1458 M., Beiträge und Eintrittsgelder bei der 
Sterbekaſſe 5124 M. Unter Ausgabe betrugen bei der Vereinskaſſe die 
Verwaltungskoſten und die Koſten für Feſtlichkeiten 4353 M., Unter⸗ 
Bm der zur Uebung einberufenen Mitglieder 90 M., Zuſchuß zur 
terbekaſſe 1247 M., zur Unterhaltung der uniformirten Kompagnie 


tiges Inventarium im 


1649 M., Insgemein 2181 M., bei der Sterbekaſſe: Begräbnißkoſten 
2181 M., Unterſtützungen an die Hinterbliebenen verſtorbener Kame⸗ 
raden 1923 M.; Beſtand 429 M. Der Reſervefonds beträgt 36,600 


M. in 4 pCt. poſener Pfandbriefen. — Im Namen des Kuratoriums 
berichtete hierauf Polizeiſekretär Lindner über den Befund der 
Kaſſenreviſion, und beantragte Ertheilung der Decharge, die von der 
Verſammlung auch gewährt wurde. — Alsdann ſchritt die Verſamm⸗ 
lung zu den Wahlen. Es wurden wiedergewählt zu Vorſitzenden Po⸗ 
lizeipräſident Staudy und Juſtizrath v. Schirp, ferner die Vor⸗ 
ſtandsmitglieder Gasanſtalts⸗Rendant Haberlandt, Kaufmann 
Kahlert, Gas Inſpektor Baumert, deren Wahlperiode abge⸗ 
laufen war; an Stelle des von hier verſetzten Telegraphen⸗Direktors 
Dröge wurde Regiſtrator Lange (auf dem Generalkommando) und 
an Stelle des von Miet verzogenen Kaufmanns ©. Pinkus Büchſen⸗ 
macher Borich neu gewählt Damit erreichte die Verſammlung, 
welche 8 Uhr Abends begonnen, 11 Uhr ihr Ende. 
r. Der Verein zur Hebung der Kirchenmuſik im Großherzog: 
thum Poſen hielt am 28. d. M. hier feine zweite Generalverſammlung 
ab, nachdem vor einiger Zeit die erſte konſtituirende Verſammlung in 
Gneſen ſtattgefunden hatte. Aus der Provinz waren viele katholiſche 
Organiſten erſchienen, dagegen wohnte kein Geiſtlicher der Verſammlung 
bei, wie dies bei der Verſammlung in Gneſen der Fall geweſen war. 
Der von einer Kommiſſion ausgearbeitete Statutenentwurf wurde von 
der Verſammlung mit einigen Abänderungen angenommen und alsdann 
zu den Wahlen geſchritten. Zum Kurator des Vereins wurde Dom⸗ 
Fenn Dorſzewski zu Poſen, und zum Direktor Herr Bol. Dem⸗ 
bins ki, flberer Dirigent des hieſigen Domchores, gewählt. 
5 + Perſonal⸗Veränderungen im V. Armeekorps. Kuhlmay, 
Hauptmann vom großen Generalſtabe, zur Dienſtleiſtung bei dem 2. 
eib⸗Huſaren⸗Regt. Nr. 2 kommandirt. Frhr. v. Puttkamer, 
rem.⸗Lieut. vom 2. Pommerſchen Ulanen⸗Regt Nr. 9, in das 2 Leib⸗ 
Hufaren⸗Regt. Nr. 2 verſetzt. v. Tempelboff, Premier⸗Lieutenant 
vom 2. Leib-Hufaren-Negiment Nr. 2, dem Regiment aggregirt. 
v. Brandis, Prem.-Lieut. vom Königs⸗Grenadier⸗Regt. (2 Weſtpr.) 
Nr. 7. unter Belaſſung in ſeinem Kommando als Adjutant der 61. Inf. 
Brigade, à la suite des Garde Fü ilier⸗Regts. geſtellt. v. Hellfeld, 
Soc.⸗Lieut. vom Königs⸗Grenadier⸗Regt. (2. Weſtpr.) Nr. 7, zum Prem. 
Sieut. befördert. Frhr. v. Nichthoffen, Major vom 1. Weſtpr. 
Grenadier⸗Regt. Nr. 6, am 29. April c. in Meran an Lungenlähmung 
geſtorben. König, Major und Abtheil⸗Kommdr. im Schleswigſchen 
Nee Meg Ar 9, mit der Führung des Niederſchleſ Feld⸗Artill.⸗ 
egts. Nr. 5, unter Stellung à la suite derſelben, beauftragt. 5 
— Die Schlafwagen auf der königlichen Oſtbahn. Die 
königliche Direktion der Oſtbahn hat der_„Societe internationale des 
waggons lits” in Brüffel, die auf der Oſtbahn zwiſchen Berlin und 
Eydtkuhnen ihre Schlafwagen bisher laufen ließ.“ den Vertrag aufge⸗ 
kündigt und wird von demnächſt an Schlafwagen für eigene 
Rechnung zwiſchen Berlin und Eydtkuhnen laufen laſſen. Dieſelben 
ſollen ganz ſo bequem eingerichtet werden, wie die der belgiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft. Die königliche Direktion der Oſtbahn hat die fünf Schlaf- 
waggons, die ſie zu dieſem Betriebe braucht, der Breslauer Waggon⸗ 
fabrik Linke in Beſtellung gegeben, und zwar handelt es ſich bei dieſen 
fünf Waggons um ein Objekt von ca. 150,000 M. Die Ablieferung 
wird wahrſcheinlich bereits in einigen Wochen ſtattfinden können. In 
Deutſchland haben bisher unſeres Wiſſens Eiſenbahngeſellſchaften den 
Schlafwagenbetrieb für eigene Rechnung noch nicht eingeführt gehabt, 
während in Oeſterreich die Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn denſelben auf 
ihren Strecken für Geſellſchaftsrechnung bereits ſeit mehreren Jahren 


eingerichtet hat. e 
ür Fleiſchbeſchauer. Am 26. d. M. wurden fünf 
hen ken Gelen 9 8 Qualifikation zur Fleiſchſchau auf der 


behufs Erlangun ! i 
e geprüft. Es haben ſämmtliche die Prüfung als 


Fleiſchbeſchauer beſtanden. 5 h j : . 
10 I Saderse! in Warſchau. Wie bereits mitgetheilt, war die 
Rinderpeſt in der⸗Stadt Warſchau (Vorſtadt Praga) bei einem Stück 
irt. Nach einer uns heute zu zegangenen Nachricht 
find daſelbſt ferner 10 Stück Rindvieh dieſer Seuche erlegen und 


zum großen Theil wieder 
erbeigeſchaff 8 8 1 nen Nacht 
auf der St. Martinsſtraße eine Frauensperſon und ein Fleiſchergeſelle 
verhaftet, von denen die erſtere einem 
wendet und dieſelbe 


i öffentlichte Programm enthält in zwei Abtheilungen zu⸗ 
Das bereits verböff 3 Ae kommen Kompoſitionen von 
ſian), 


e een 


— 5 — 

Herrn Konzertmeiſter Eugene Yſaye), Camille Saint-Saens (La Jeu- 

nesse d' Hercule, poöme Symphonique), Roſſini (Ouvertüre zur Oper 

„Wilhelm Tell“), Hayd'n (Largo fis-dur aus dem Quartett D-dur, aus⸗ 

eführt von 34 Perſonen), Carl Maria v. Weber ee zum 
anz) und Franz Liſzt (Ungariſche Rhapſodie in C. u. F.) 

—r. Wollſtein, 28. April. [Markt in Unruhſtadt. 
Schulweſen.] Auf dem vorgeftrigen Jahrmarkte in Unruhſtadt 
waren ſowohl Hornvieh, als auch Pferde in allen Gattungen ſehr zahl⸗ 
reich zum Verkauf geſtellt. Die Kaufluſt war jedoch ſo gering, daß 
elbſt zu gedrückten Preiſen nur ſehr wenig Käufe abgeſchloſſen wurden. 

egen des ſchlechten Geſchäfts auf dem Pferde⸗ und Viehmarkte war 
auch auf dem Krammarkte nur ſehr wenig Kaufluſt vorhanden und die 
ae anweſenden Krämer haben im Allgemeinen, trotz des ſchönen 

zetters, ein ſchlechtes Geſchäft gemacht. Der Getreidemarkt war ſehr 
ſchwach befahren; es herrſchte jedoch auch keine rege Kaufluft und das 
Geſchäft ging demnach ſehr ſchleppend. — Zum 1. Juli c. wird die 
Reltorſtelle an der hieſigen evangeliſchen Bürgerſchule vakant. Die 
Stelle iſt mit einem baaren jährlichen Einkommen von 2430 M. incl. 
Feuerungsentſchädigung nebſt freier Wohnung dotirt. Die 
Bewerber müſſen das Examen pro rectoratu beſtanden 
haben. Der Schul» Vorftand hat das Präſentationsrecht. — 
Seit dem 15. d. M. iſt endlich die zweite Lehrerſtelle an der Simul⸗ 
tanſchule zu Jablone im hieſigen Kreiſe, die ſeit länger als einem 
Jahre eingerichtet, aber bisher vakant geweſen iſt, durch den Schulamts⸗ 

andidaten Weyreuther 1 Es iſt hierdurch einem bedeutenden 
Uebelſtande abgeholfen, da bisjetzt der über 70 Jahr alte erſte Lehrer 
über 150 evangelifche und katholiſche Schulkinder zu unterrichten hatte. 
Der erſte Lehrer iſt evangeliſcher, der zweite katholiſcher Konfeſſion. 
Es iſt demnach nunmehr auch für den konfeſſionellen Religionsunter⸗ 


richt geſorgt. ee, \ 

! Wongrowitz, 28. April. [Kirchenkonzert.] Kirchen: 
konzerte, beſonders in kleinen Städten, gehören zu den größten Selten⸗ 
heiten, und wenn in einer ſpezifiſch polniſchen Ortſchaft ein ſolches 
Konzert in der evangeliſchen Kirche ſtattfindet, um durch ſeinen Erlös 
wohlthätigen Zwecken ohne jede Rückſicht auf Konfeſſion zu dienen, ſo 
iſt dieſes Ereigniß einer ganz beſonderen Beachtung würdig in einer 
Zeit, wo Toleranz nur in der Theorie zu exiſtiren ſcheint Dank der 
eifrigen Thätigkeit des Herrn Paſtor Schultz und vornehmlich der freu⸗ 
digen Opferwilligkeit des Herrn Gymnaſiallehrers Schnura, welcher die 
Regie ſowohl des geſanglichen, wie des inſtrumentalen Theils übernom⸗ 
men und 18 mannigfacher Schwierigkeiten ne durchgeführt 
hatte, wurde Nachmittags in der evangeliſchen Kirche bei faſt vollzählig 
beſetzten Plätzen ein recht reichhaltiges Programm exekutirt. Bald 
wirkte Orgel, Violine und Chor in effektvollem Wechſel, bald ſang 
Letzterer bei Orgelbegleitung unter ſichtbarlich günſtigem Effekt bei der 
aus den beſten Ständen ſich rekrutirenden Zuhörerſchaft. Von den 
zahlreichen Piecen eines Bach, Mozart, Händel und Mendelſohn ſei 
hier nur der wunderſam wirkende Choral des Letzteren: „Deines Kindes 
Gebet erhör'“, erwähnt, der von einer mitwirkenden Dame mit rühren⸗ 
der Treue wiedergegeben wurde. Mögen ſich ſolche Konzerte hier nur 
oft wiederholen! Der Sinn für Wohlthätigkeit, zumal bei ſolchem 

equivalent, wird hier immer rege ſein. 

Bromberg, 29. April. [(Gewerbeausſtellung.] Je mehr 
ſich die Friſt bis zum 15. Mai, dem Eröffnungstage, reduzirt, deſto 
regſamer und lebendiger wird es auf dem Ausſtellungsplatz. Zwiſchen 
den ziemlich fertig aufgerichteten Bierpavillons erhebt ſich als Eingang 
ein impoſanter Triumphbogen, deſſen Unterbau für die nöthigen 
Kaſſen⸗ und Bureauräumlichkeiten eingerichtet iſt. Die Reſtauration, 
welche in ihrem Aeußeren durchaus nicht den paſſageren Charakter 
trägt, welcher ſonſt ſolchen Ausſtellungsbauwerken eigenthümlich iſt und 
ſchon von vornherein auf unerquickliche Weiſe an Vergänglichkeit mahnt, 
umſchließt einen ſchönen, n ebe und geräumigen Feſtſaal mit 
ſeitlichem Oberlicht. Vor dem Gebäude iſt eine erhöhte Rampe aufge⸗ 
ſchüttet, ſo daß die draußen Sitzenden den ganzen Vorplatz überſehen 
können, auf dem nun die Gartenanlagen mit ihren Anpflanzungen von 
Bäumen und Gebüſch immer mehr Geſtaltung gewinnen. Eine keines⸗ 
wegs beneidenswerthe Aufgabe hat der Präpoſitus dieſes Theils der 
Ausſtellung, denn abgeſehen von den Schwierigkeiten, einen ſonſt öden 
Platz in einen Ausſtellungspark zu verwandeln, hat er die rückſichtsloſe 

eindſchaft der verſchiedenſten Baumaterialien, Balken. Steine, Kalk, 

ement und wie ſie alle heißen mögen, von dem ſchon Geſchaffenen 
abzuwehren. — Das Schienengeleis iſt nun bis zum Ausſtellun Splatz 
fertiggeſtellt; es erhält feine Fortſetzung bis zum Aus ſtellungsgebäude, 
die Verbindung an dem Kniepunkt wird durch eine Drehſcheibe bewerk⸗ 
ſtelligt, ſo daß dann die n nachdem ſie auf dem 
Bahnhof geſammelt ſind, auf der Bahn bis vor eee 
gebäude geführt werden. Die Leitung der Spedition vom Bahnhof 
bis in das Ausſtellungsgebäude hat der Spediteur M. Jacobſohn 
übernommen. — Im Innern des Hauptgebäudes wird an der Aus⸗ 
ſtattung und Ausſchmückung der Kojen fleißig gearbeitet. Für die 
Innehaltung des Eröffnungstermins iſt es wünſchenswerth und vom 
weſentlichſten Intereſſe, daß die Ausſtellungs⸗Gegenſtände möglicht 
frühzeitig eintreffen, damit die Gruppenvorſtände die nöthige Ueberſicht 
für die definitive Anordnung und Unterbringung erlangen können. 
Das Zimmer links vom Haupteingang wird für die Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphen⸗Station, das Zimmer über dem letzteren für die Vertreter 
der Preſſe, das Zimmer rechts für Garderobe eingerichtet werden. Die 
Verleger der in den drei Provinzen, welche ſich an der Ausſtellung be⸗ 
. erſcheinenden Zeitungen, Kreisblätter und Fachjournale ſind 
eingeladen worden, dieſelben regelmäßig im Ausſtellungsgebäude aus⸗ 
zulegen; die Einladung hat ſehr erfreulichen Anklang gefunden, und 
es wird von Intereſſe ſein, die Leiſtungen der n chen 
Preſſe unſerer Oſtprovinzen hier vereinigt zu finden und durch⸗ 
muſtern zu können. — Die in den letzten Tagen von der Druckerei 
gelieferten Looſe zur Ausſtellungs⸗Lotterie find auch ſofort 
vergriffen worden; auch nach dieſer Richtung hin kann demnach die 
Ausstellung einen günſtigen Erfolg verzeichnen. — Für die Herſtellung 
des Katalogs bilden die den Ausſtellern zugeſchickten Lieferſcheine 
die unentbehrliche Grundlage; es kann daher den Ausſtellern nicht 
dringend genug empfohlen werden, in dieſer Beziehung die Fertig⸗ 
ſtellung des für jeden Einzelnen wichtigen Katalogs durch Genauigkeit 
der Ausfüllung und ſchleunige Einſendung an das Bureau zu fördern. 

(Brb. Ztg.) 
ELISE SEE SRATTRTEE NONE DEN LASER THREE RENTEN cc BETRAG CESSASERETNRR 
Feld: und Forſtpolizeigeſetz. 
Vom 1. April 1880. 
(Fortſetzung.) 
Dritter Titel. 
Feld⸗ und 8 


Feldhüter (Forſthüter) im Sinne dieſes Geſetzes ſind die von einer 
Stadtgemeinde, von einer Landgemeinde oder von einem Grundbeſitzer 
für den Feldſchutz (Forſtſchutz) angeſtellten Perſonen. 55 

Die Anſtellung der Feldhüter (Forſthüter) bedarf der Beſtätigung 
nach den für Polizeibeamte gegebenen Vorſchriften und, ſoweit ſolche 
nicht beſtehen, der Beſtätigung des Landraths (Amtshauptmanns, 
Oberamtmanns). 


8 63. N 
Die für den Feldſchutz (Forſtſchutz, im königlichen Dienſt ange⸗ 
ſtellten Perſonen haben die Befug 105 der Feldhüter (Forſthüter). 


Den Gemeinden ſteht es frei, aus der Zahl ihrer Mitglieder 
Ehrenfeldhüter zu wählen. 

Die Wahl bedarf in den 
ſichtsbehörde. ai RAR 

Die Ehrenfeldhüter find zu allen dienstlichen 
Feldhüter befugt. 


Landgemeinden der Beſtätigung der Auf⸗ 


Verrichtungen der 


8 65. 
„Feldhüter, Ehrenfeldhüter oder Forſthüter müſſen ein Dienftab- 
7 55 ſich führen und bei Ausübung ihres Ams auf . N 


S 66. 

Feldhüter, Ehrenfeldhüter oder Forſthüter können für ſämmt 
liche in Einer Gerichtsſitzung 85 verhandelnden Feld⸗ Ai Sorge 
lizeiſachen, in welchen ſie als Zeugen vernommen werden jollen, in 
dieſer Sitzung durch einmalige Leiſtung des Zeugeneides im Voraus 


beeidet werden. 5. a 
Vierter Titel. 
en Pfändung. 


Der Anſpruch auf Erſtattung des durch eine Zuwiderhandlun 
gegen dieſes Geier entſtandenen Schadens iſt im Wege des ng 
zeſſes geltend zu machen. 


N 8 68. 

Erfolgt bei Entwendungen die Entſcheidung durch den Richter auf 
Grund der Hauptverhandlung, ſo hat der Richter auf den Antrag 
des Beſchädigten neben der Strafe die Verpflichtung des Schuldigen 
um Erſatz des nach den örtlichen Preiſen abzuſchätzenden Werthes des 

ntwendeten an den Beſchädigten auszuſprechen. 5 
Für den Antrag kommen die Vorſchriften der Strafprozeßordnung 
über den Antrag auf Zuerkennung einer Buße (88 443 bis 445) zur 
entſprechenden Anwendung. 

Durch den Antrag auf Werthserſatz wird der weitergehende An⸗ 
ſpruch auf Schadenserſatz nicht een 


Bei Weidefreveln ($ 14) und, ſofern es ſich um Uebertritt von 
Thieren handelt, bei 9969 9 b deg gegen den § 10 dieſes Ge⸗ 
ſetzev und gegen den 3 368 Nr. 9 des Strafgeſetzbuchs hat der Bes 
ſchädigte die Wahl, die Erſtattung des nachweisbaren Schadens oder 
die Zahlung eines Erſatzgeldes zu fordern. 


Der Anſpruch auf Erſatzgeld iſt unabhängig von dem Nachweis 


met fe der G ltendmachung des Anſpruch 

it der Geltendmachung des Anſpruchs auf Erſatzgeld erli 
das Recht auf Schadenserſtatkung. Iſt aber der Apen auf ent 
denserſtattung erhoben, jo kann bis zur Verkündung des Endurtheils 
4 Inſtanz ſtatt der Schadenserſtattung das Erſatzgeld gefordert 
werden. 

Treten die Thiere in den Fällen der 10 und 14 dieſes Ge⸗ 
ſetzes oder im Falle des $ 368 Nr. 9 des Steäſgeſesbuchs ul auf 
die Grundſtücke perſchiedener Beſitzer über, jo wird das Erſat eld nur 
einmal erlegt. Daſſelbe gebührt e Beſitzer, welcher den An⸗ 
ſpruch Mebre bei der Ortspoliz i angebracht hat. Iſt die Anbringung 
von Mehreren gleichzeitig erfolgt, ſo wird das Erſatzgeld zwiſchen 
dieſen gleichmäßig vertheilt, den übrigen Beſitzern verbleibt das Recht 
auf Schadenserſatz. 


9 
Der Anſpruch auf Erſatzgeld verjährt in vier Wochen. 
„Die Verjährung beginnt mit dem Tage, an welchem der Ueber⸗ 
tritt der Thiere ſtattgefunden hat. 
Die Verjährung wird unterbrochen durch Erhebung der Klage auf 
Schadenserſatz. 


Staats: und Volkswirthſchaft. 


Die Bilanz der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahngeſellſchg 
weiſt nach an Aktiven und Paſſiven einen Betrag von 4383.54 . 
75 Pf. Davon entfallen 

A) an Aktiven: 1. auf den Bau⸗Fonds 46,500,000 Mk., 
2. den Effekten⸗Beſtand 1,358,100 M., 3. Materialwerthe 
647,304 Mk. 52 Pf., 4. Ausſtände 1,269,863 Mk. 53 Pf., 5. Be⸗ 
ſtand der Kaſſe in Baar 148,279 Mk. 70 

B) An Paſſiven: 1. auf das Stamm⸗ 


F 1,106,443 Mk. 12 Pf., 
ſtan d 530, „ 5. Zinſen und Dividende 1,245,000 Mk., 
6. Rückſtände 389,678 Mk. 64 Pf. a i 

„Die auf die Stamm⸗Prioritäts⸗Aktien für das Jahr 1879 zur Ver⸗ 
theilung kommende Dividende von 5 pCt. kann vom 27. Mai c. ab ge⸗ 
gen Einlieferung des bezüglichen Dividendenſcheines Nr. 4 bei der 
Haupt⸗Kaſſe in Guben, ſowie bei der Direktion der Diskonto⸗Geſell⸗ 
ſchaft und der Deutſchen Bank in Berlin erhoben werden. 


eerd nach Kir 
romberg nach 
Reimann, V 639, leere Fäſſer, von der 6. Schleuſe n 


Bank! ſtipulirt. Es gilt als ſicher, daß die Kündigung der betreffenden 


A Rüenbern, 28. April. [Hopfenbericht von Leopold 
u 


Ballen betragen wird. Der Lagerbeſtand in 
neuer Waare wird Alles in Allem gerechnet am Biegen Markte auf 
nicht viel mehr noch als ca. 2000 Ballen zu ſchätzen fein. Die Preise 
der daher Sorten, welche ſehr rar geworden find, haben um 5—10 
Mark angezogen. Die Stimmung iſt feſt. 


Paris, 29. April. Bankausweis. 


u 
1 2 f 15 1 e 7.624, 000 Frks. 
Jortefeuille der Hauptbank u. d. Fili 55,549,000 „ 
Notenumlauf . 3 . 5 File 6.501.000 Br 
Guthaben des Staatsſchatzes 25,051,000 „ 
Laufende Rechnungen der Privaten. 40,205,000 „ 
5 bnahme. 
Geſammt⸗Vorſchüſſe Ra 236,000 „ 
Bermifdtes. 


Thüringen, 21. April. Nach langer Pauſe wurde vorgeſtern 
in Gotha wieder eine Feuerbeſtattung vorgenommen, indem 
der Leichnam der noch jugendlichen Ehefrau des Landſchaftsmalers 


RD 


Eat 


a Be re 


re 


Morgenſtern aus München unter den bekannten Formalitäten verbrannt 


lexander Dumas’ älteſte Toch⸗ 
Colette Dumas], verheirathet ſich mit Herrn 
Lippmann, Sohn eines reichen Bankiers, des Ko 
ari. Herr Lippmann ſelbſt iſt Direktor der 
on Alexander Dumas erhält die To 
. und eine gleiche Summe ſtellt er ihr ı 
Tode ſicher; denn Dumas wird heute bereits als ein Mann, 
zwei Millionen Franks beſitzt, geſchätzt, wobei feine reichhaltige 
Bilderſammlung und ſeine übri 
Dumas ſelbſt bekennt ſich zum 
orene Nariſchkin, zur griechiſch⸗unirten N 
mas in gar keinem Glauben erziehen laſſen, um ihnen die freie 
Wahl ſelbſt zu überlaſſen, ſobald ſie Gelegenheit haben würden, alle 
Religionen zu kennen und zu be 
Colette Dumas will in Folge de 
auf jede religiöje Trauung verzichten. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


Hofiteindruderer und Verlags⸗ 
( N a i rlin 8. W. Beſſelſtraße Nr. 17 
die Nachricht zu, daß die vollſtändige Löſung des allſeitig in gewiſſen 
Fällen für unlösbar erklärten Spieles der 
Prinzipals Verzweiflung, von Herrn Jacques Perl, stud. 
funden und im Verlage obiger Firma erſchienen iſt. Die That⸗ 
nlandes und Auslandes lange Spalten 
en Geduldſpiel gewidmet haben und ameri⸗ 
kan : je auf die Löſung des Problems in allen 
ſeinen bisher ungelöſt gebliebenen Fällen ausgeſchrieben haben, iſt allen 
euen Spieles bekannt, und wird ihnen zuvor erwähnte 
nen deutſchen Studenten große Freude machen. 
ttete Löſung iſt in allen Handlungen, die ſich für den 
piels intereſſiren, für 20 Pf. zu haben. Die zu 
agshandlung fertigt auch das Spiel ſelbſt, & 50 Pf., das 
Aeliefſteinen ausgeſtattet iſt und in dieſer Form an Ber 


agnon des Haufes 
affenfabrif Ei St. 
f eine Mitgift von 
r als Erbſchaft nach 


A 
* 


en Kunſtſchätze nicht mi 
lauben, ſeine Frau, eine 


eifen. Herr Lippmann iſt } 
en, da fie ſich nicht taufen laſſen will, 


eht uns von der 
Adolph Engel in 


ünfzehn „Boß 


aß viele Organe des 
dem originellen und ſpannend 
kaniſche Blätter hohe Preiſe 


Freunden des nı 
Löſung durch ei 
zierlich ausgeſta 


ie 


Be Rn 


en Spielſteine weit übertri 


uemlichkeit und Leichtigkeit der ene die bisher wehr betaunten 
Sieben Jahre in Südafrika, 
5 hre in bi leich 


und Jagden von Dr. Emil Holub. 


Schilderung der Diamantenfelder. 


Neue religiöſe Reform. N 


Ronge. 14. Jahrgang. Nr. 10 ent 


h. Mroſe in Berlin. 
Antwort auf die Rede de 


ſchulen von Johannes Ronge. 


Th. Mroſe. Die Broſchüre warnt eindringlich und auf unwider⸗ 
legliche hiſtoriſche Gründe geſtützt vor jeder ſchwächlichen Haltung Rom 


gegenüber. 


* Das Feuer⸗Kloſet mit Kloſet⸗Ofen und Abdampfapparat. 
Deutſches Rejchs⸗Patent Nr. 7177, Klaſſe 37. 2 
Städtereinigung von Auguſt S cheiding in Berlin. 
Syſtem ſucht die ſpurloſe Entfernung der Auswurfſtoffe des Menſchen 
ſofort nach dem Freiwerden auf finnreiche Weiſe zu erreichen. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
überzummt die Redaktion keine Verantwor⸗ ung 


Strombericht 

aus dem Sekretariat der Handelskammer zu Poſen. 
Pogorzelice. 

XI 340, Generalczyk, 40000 Kg. Thon, 10100 K 
Petroleum, 0 Kg. 
Kalk, von Poſen nach Kolo. Zille XI 
Kg. Thon und Zille XI 328, Zeidler, 80100 Kg. Th 
Poſen nach Kolo. 
Maſtenkrahn an der großen S 
XI 269, Krüger, 1300 Ztr. Güter, v. 


oſen. 
25. April: Kahn I 6886, Timm, leer, Kahn XIII 3229, Becker, 

leer, von Stettin nach Poſen 
27. April: Kahn IV 285, Nowak, 50 


Erlebniſſe, Forſchun 
1 illuſtrirt. Verlg 
of⸗ und Univerſttätsbuchbandlung von Alfred 


on dieſem beſtens zu empfehlenden, inſtruktiven Werke ift jetzt die 3., 
4. u. 5. Lieferung erſchienen. Sie enthalten u. A. den 


ölder in 20. April: Zille 
1385 


„Kazmiergki, 73000 


geben von Johannes 
1 in Wort der Verſtändi⸗ 
gung und der Rechenſchaft; der Sieg, er muß uns werden; Nach⸗ 


an aus der katholiſchen und evangeliſchen Kirche. Verlag von H. 


des Kultusminiſters am 5 
17. Dezember 1879 über Konfeſſions⸗ und 2 Klft. Brennholz und Kahn XIII 
1799, Wisniewski, 50 Klft. Brennhol;, von Obornik nach 
oſen. Kahn III 1482, Kietzmann, 2400 Mauerſteine und 
bn VI 314, Jeske. 2400 Mauerſteine, von Kieſziwko nach 
t, 1800 Mauerſteine und 
tauerjteine, von Premnitz nach 
ger, 1400 Ztr. Gut, von Stettin 


ojen. Kahn XIII 1122, 


Im 


Häudelsregiſter. 
In unſer Firmenregiſter iſt zufolge 
Verfügung von heute die 

Rother, Ort der Niederlaſſung 

oſen, und als deren Inhaber der 

kaufmann Joſeph Rother zu Poſen 


Poſen, den 30. April 1880. 
Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Handelsregiſter. 


In unſer Firmenregiſter it zufolge 
ung von heute eingetragen: 
i Nr. 1968 die Firma Robert 
Schreiber Nachfolger iſt durch 
Vertrag auf den Kaufmann Carl 
Matthens jun. übergegangen, der 
das Geſchäft unter der bisherigen 
Firma fortſetzt, — vergl. Nr. 1971 
des Firmenkegiſters. 8 

2. Unter Nr. 1971 die Firma 
Nobert Schreiber Nachfolger, 
Ort der Niederlaſſung Poſen und 
3 deren Inhaber der Kaufmann 


| Hothwendiger Verkauf. 


„Das in dem Inowrazlawer Kreiſe 
belegene, dem Rittergutsbeſitzer Woy- 


tergut Sukowy, welches mit einem 
Flächeninhalte von 879 Hektaren 87 
Aren 6 Quadratſtab der Grund⸗ 
ſteuer unterliegt und mit einem 
Grundſteuer⸗Reinertrage von 17,585 
Mark 19 Pf. und zur Gebäudeſteuer 
mit einem Nutzungswerthe von 1305 
Mark veranlagt iſt, ſoll behufs 
Zwangsvollſtreckung im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 


den 26. Mai d. J., 


zum Beſuch der internationalen 
Fiſcherei⸗Ausſtellung in Berlin. 


Abtheilung IV. 
Konkursverfahren. 


Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 
thumsrechte oder welche hypothe⸗ 
kariſch nicht eingetragene Realrechte, 
In dem Konkursverfahren über zu deren Wirkſamkeit gegen Dritte 


Kaufmanns jedoch die Eintragung in das Hypo⸗ 
Lonis Knoller in Poſen 15 zurſthekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, 
Prüfung der nachträglich angemel⸗ 
deten Forderungen Termin auf 


den 21. Mai 1880 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königl. Amtsgerichte, Ab⸗ 


theilung IV. hierſelbſt anberaumt. 
Poſen, den 30. April 1880. 


das Vermögen des 


auf das oben bezeichnete Grundſtück 
geltend machen wollen, werden hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche 
„ſpäteſtens in dem obigen Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden 

Der Beſchluß über di 
des Zuſchlags wird in dem auf 


5 4 Q 

den 28. Mai d. J. 
im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8, 
anberaumten Termine öffentlich ver⸗ 


Streluo, den 10. Februar 1880. 


Königl. Amtsgericht. 
Steckbrief. 


ru 
Gerichtsſchreiber 1 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Bentheim Heymann in Poſen, it 
in Folge eines von dem Gemein⸗ 
ſchuldner gemachten Vorſchlages zu 
einem Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ 


Mai 1880, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königl. Amtsgericht Abthei⸗ 
lung IV. bierſelbſt anberaumt. 

Poſen, den 30. April 1880. 
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ra er des 


Königliche Eiſenbahn⸗ Direktion. 


Am 7. Mai 1880, 


Moon Vormittags 9 Uhr ab, 
werde ich auf dem Dominialgehöft 
zu Neuguth bei Reiſen verſchiedene 
feine Möbel, ferner 8 Arbeitspferde, 
2 Fohlen, 1 Bullen, 2 Zuchtſäue, 6 
Läufer und Ferkel, 1 Kutſchwagen, 
! Kaution !3 Britſchken, 3 Extrapatoren, 1 Drill: 
ei der Bewerbung find | maschine, 1 Oelkuchenbrecher,! Dreſch⸗ 

ein Lebenslauf und] maſchine mit Göpel, 1 Kleereiber mit 
\ in Göpel, 1 Decimalwaage, 1 Vieh⸗ 
Meldungsfriſt waage, 1 Jagdſchlitten und dergl. 
mehr meiſtbietend verkaufen. 


Bekanntmachung. 


Die Fiſcherei- u. Rohruutzung 
auf den ca. 2525 Morgen großen 
nin er See'n ſoll vom 1. Oktbr. 
ab auf 6 Jahre andermeit ver⸗ 
pachtet werden, wozu Licitations⸗ 


Dienſtag, 
den 11. Mai cr., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Bureau anſteht. 


Pachtluſtige werden eingeladen. 
Inin, den 13. April 1880. 


Der Magiſtrat. 


Vom 1. Juli, nöthig 
erſt vom 1. Oktober d. J. ab, 


Rendauten 


hieſiger Stadt⸗Hauptkaſſe ander⸗ 
weit beſetzt werden. 
Mark, von 5 zu! 
ſteigend bis zu 3000 Mk. 


Zeugniſſe in den Originalen oder in 
beglaubigter Form. 
bis zum I Mai. 
Gleiwitz, Oberſchleſien. 
Der Magiſtrat. 


Fahrpreisermäßigungen 


1) Für die Zeit vom 1. Mai bis 
1. Juli d. J. werden Retour⸗ 
billets I., II. und III. Klaſſe 
mit der gewöhnlichen Ermäßi⸗ 


von den nachſtehend aufgeführ⸗ 
ten Stationen nach Berlin aus⸗ 
gegeben. Die Giltigkeitsdauer 


Dirſchau, Bromberg, Thorn 

4 Tage; Danzig, Marienburg, 

Elbing, Braunsberg, Deutſch⸗ 

Eylau, Oſterode 6 Tage; Kö⸗ 

migsberg, Korſchen, Inſterburg 
e. 


ag . . 
Dieſe Retourbillets berechti⸗ 
en wie die gewöhnlichen zur 
Fahrt mit allen fahrplanmäßi⸗ 
gen Perſonen⸗ Schnelle und 
Courierzügen, jedoch mit Aus⸗ 


ichen 


und 4. Sie ſind jedoch bei 
Antritt der Rückreiſe laut des 


Abſtempelung vorzulegen. 
Die Vergünſtigung, wonach 
die zwiſchenliegenden Sonn⸗ 
und Feſttage bei der Berech⸗ 
nung der Giltigkeitsdauer der 
gewöhnlichen 2tägigen Retour⸗ 
billets außer Betracht bleiben, 
iſt vorliegenden Falls ausge⸗ 
chloſſen. g 
Freigewicht auf Gepäck wird 
nicht gewährt. 5 

Von den gewöhnlichen unter⸗ 


ſcheiden ſich dieſe Retourbillets armen⸗Anſtalt, 
noch dadurch, daß auf Stamm die Bedingungen nähere Auskunft Glasbor 
ertheilt wird, einzureichen. 
Koſten, den 28. April 1880. 
Der Provinzial⸗ 
Wege = Bau » Jufpektor. 


und Coupon die Dauer der 
Giltigkeit in Tagen noch be⸗ 
ſonders durch entſprechende 
Ziffern (3, 4, 6 oder 8) in 
Buntdruck aufgeſtempelt iſt. 

2) Außerdem werden beſondere 
Extrazüge nach Bedarf und 
nach vorhergegangener beſon⸗ 
derer Bekanntmachung mit einer 
Naben der Ble von 50 
Frozent der Billets abgelaſſen 
werden. 

Die erſten dieſer Extrazüge 
gehen am 13. Mai d. J. von 
Königsberg und am 14. Mai 
d. J. von Bromberg ab, wozu 
Billets mit 14tägiger Giltig⸗ 
keitsdauer ausgegeben werden. 

Bromberg, den 21. April 1880. 


verlegt. 


Liſſa i. P., den 29. April 1880. 
V. Görczyaski, 
Königl. Gerichtsvollzieher. 


Submiſfionen, Verkäufe, Lizitationen, elt. eic.“ 
Waſſerbau⸗Inſpektor Habermann, Schrimm. Donnerſt 


U 
n ille 1 16644, Friedrich Hurkat, 2000 Ztr. buchen Rund⸗ 
13.) V., 10 Uhr: Reparaturen am Förſterhauſe Unterberg für 943.87 XIII 2242 


holz, von Czeſzewo nach Stettin. 
N h Friedrich Jähnicke, 1500 Ztr. Kaufmannsgüter, von Stettin 
Inſeratentbeile unſerer Zeitung nicht enthalten. ch P 


Bekanntmachung. Oeffentliche Verſteigerung. 
Montag den 3. Mai d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 


werde ich im Auktionslokale des 
hieſigen Landgerichts, 


Der unterm 19. November 1877 


Cohn zu Rawitſch eröff⸗ 

nete Konkurs iſt durch Ausſchüttung 

der Maſſe beendet. . 
Rawitſch, den 26. April 1880. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die in dem hieſigen Firmenregiſter 
unter Nr. 2 eingetragene F 
gung von 25 Prozent, jedoch Julius Rawack zu Frauſtadt, ſo⸗ 
mit verlängerter Giltigkeit wie die für dieſe Firma auf den 
Carl Rawack zu Frauſtadt aus⸗ 
geſtellte, im Prokuren⸗Regiſter unter 
Nr. 1 eingetragene Prokura iſt er⸗ 
dieſer Retourbillets beträgt für loſchen, und dies zufolge Verfügung 
Schneidemühl 3 Tage Neu⸗ vom 26. April 1880 in dem hieſigen 
ſtettin, Konitz, Pr.⸗Stargard, Firmen⸗ reſp. Prokuren⸗Regiſter ein⸗ 
getragen worden. 3 

Frauſtadt, am 26. April 1880. 


önigl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die für Neubauten in der Land⸗ 
armen⸗Anſtalt zu Koſten erforder⸗ 


eine Anzahl gut erhaltener 
Möbel, Betten, Wäſche, 
Oelgemälde und ſonſtige 


Wir verſenden gegen Einſendung 
des Betrages oder Nachnahme: 


Doppel⸗Feloſtecher, 


diverſe Gläſer, 3 Sprung⸗ 


eder⸗Matratzen, 1 eiſernesſachromatiſch für Theater, Feld und 
j e e Marine, in beſonderer Schärfe und 
Reinheit der Gläſer, mit Etui und 
Riemen zum Umhängen pro Stück 
18 Mark. 


Reiſe⸗ Fernrohre, 
3 bis 4 Meilen klar zeigend, mit 
rn, achromatiſch, pro 


Aneroid = Barometer, 
deren genauen Gang garantiren, pro 


Preisverzeichniſſe über alle opti- 
ſchen Artikel gratis und franko. 


Sedelmaier & Schultz, 


iſches Inſtitut, Augsburg. 


Ia. Spargel 


verſendet in Poſtpaqueten von Brutto 
10 Pfd. 120 5 l und Porto 


C. A. Brühl, Meg. 
Parketfußböden, 

gut u. dauerhaft aus der Baufabrik 

Elbe empfiehlt billigſt 


Poſen, Langeſtr. 11. 
reter f. d. Pov. Poſen. 


Bettgeſtell, Gardinen, 

Gips⸗ u. Porzellanfiguren, 
1 Biſam⸗Herrenpelz, ein 
Sammet ⸗Jaquet, 3 Ka⸗ 
16 feinen Gläſe 


Taſchenuhren, div. Gold⸗ 
ſachen, ſowie einiges Haus⸗ 
und Küchengeräth 

gegen gleich baare Zahlung öffent⸗ S 


Schmiedearbeiten, Poſen; den 30. April 1880. 
i 3 veranſchlagt auf 1340,45 Mark, die 
b! ſofort nach erfolgter Aufforderung 
in Angriff zu nehmen und in mög: 
aufgedruckten Vermerks der lichſt kurzer Zeit herzuſtellen fein wer⸗ 
Billet⸗Expedition zu Berlin zur] den, find in öffentlicher 
zu vergeben. 5 
Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Offerten, welche 
ein Mehr⸗ oder Mindergebot gegen 
die Anſchlagsſumme nach Prozenten 
dieſes in Zahlen und Worten zu 
enthalten haben, find frankirt 
bis zum Eröffnungstermin: 


Dienſtag den 4. Mai c., 
Vormittags 10 Uhr, 


an das Baubureau in der Land⸗ 
woſelbſt auch über der Mi 


Gerichtsvollzieher. 


Marienbad 


Submiſſion in Böhmer (Bahnſtation). 

Verſendung der Mineralwäſſer und 
Quellenprodukte, als: 
kannten Glauberſalzwäſſer Kreuz⸗ 
und Ferdinandsbrunn, der Wald⸗ 
quelle (gegen Katarrhe der Ath⸗ 
mungsorgane), der Rudolfsgnelle 
(gegen Krankheiten der Harnorgane), 
des Brunnenſalzes, der aus dem⸗ 


ſelben bereiteten Paſtillen und des 


Mineralmoores, welcher an Eiſen⸗ 


W 
Friſches Gänſefett, vorzüglicher 
Qualität à Pfd. 1.2 M. empfiehlt 
Wronkerſtraße 21. 
Ein Herren ⸗Schreibtiſch billig zu 
verkaufen Kl. Ritterſtraße III. 


Oelierstr. P. n. app. ist das eluzig reeliste u. 
sicherste Verfahren alle firankheiten 


auf dem Viehmarkte in Wreſchen auch brieflich, sicher und dauern ohne 
anberaumt geweſene Termin iſt auf 


den 5. Mai d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 


Apotheke in Posen. 


Der am 22. April d. J. zum 
Verkauf einer 


Dampfdreſchmaſchine 
(lokomohile) 


Gummiſtrümp 
Liſter ſche Verbandmittel _ 
und diverſe zur Krankenpflege die⸗ 

nende Gegenſtände empfiehlt 


J. Menzel, 
geprüfter Bandagiff, 
Wilhelmsſtr. Nr. 6. 


Ferd. Helbing, 


Import von 


türkischen und griechischen 
Rohtabaken. 
1000 Ctr. 
gute Daber'ſche Saat⸗Kar⸗ 
toffeln verkauft 
Dominium Porazyn 
bei Opalenica. 


ufsetörung zu heilen. Meine Naturbgil- 
hode 25. reich illustr. Aufl. ver- 
sende franco für 30% Briefmarken, 


ferliger Jchnitimuſte 
des „Berliner Modenblatt“ 
in der Buchhandlung von 


Joseph Jolowiez, Markt 4. 


Nicht vorräthige Schnitt⸗ 
muſter werden innerhalb 3—4 


Wreſchen, den 28. April 1880. 


. Pahl, 
Gerichtsvollzieher. 


Dachpapp⸗Labrik, 


in beſtem Betriebe, 
Koſtener Bahnhofes, iſt mit Haus 
und Garten billig zu verkaufen. 5 
Lissner, Schrimm. 

Ca. 50 Schock diesjähr. Winter⸗ 
rohr zum Dachdecken A 12 M. per 
Schock find käuflich Dom. Goria- 
towo bei Schwerſenz. Auch iſt da⸗ ab 
ſelbſt Mauerrohr zu haben. 


rothe Speifekartoffeln, 

(Daber'ſche Gattung), zum Export, 
zur Saat hat noch 
Gortatowo bei 


« 


— 


Bekanntmachung. 
Bei der am 3. Januar 1880 auf Grund des Allerhöchiten Privi⸗ 
leguuns vom 30. Mat 1868 ſtatt ehabten Auslooſung Samter'ſcher 
Kreisobligationen find nach Maßgabe des feſtgeſtellten — 
folgende Nummern zur Tilgung im Jahre 1880 gezogen worden: 
Littr. B über 500 Thaler: i 
Nr. 181 Fe ein und achtzig). 


a 
Das Chte⸗ u. Gaffee: 


BA . 8 
Company's 252 
Fleisch- Extract 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 
Nur äch wenn die Etiquette eines jeden Topfes neben- 
stehenden Namenzug in blauer Farbe trägt. 
Fleisch-Extract ist eingekochte Bouillon und dient zur sofortigen Herstel- 


lung einer sehr billigen und vortrefflichen Kraft-Suppe, sowie zur Verbesse- 
rung und Würze aller unserer Suppen, Gemüse und Fleischspeisen. 


Nr. 100 (Einhundert). 705 
Nr. 137 (Einhundert ſieben und dreißig). 
Littr. O über 100 Thaler: 
Nr. 50 (Fünfzig). { 
Nr. 65 (Fünf und ſechszig). 
Nr. 66 (Sechs und Sechszig). 
Nr. 4 (Vier). 
Nr. 58 (Acht und fünfzig). 
Nr. 249 (Zweihundert neun und vierzig). 
Nr. 150 (Einhundert ſechs und Fünfsig). 
Nr. 160 (Einhundert und ſechszig). 
Littr. D über 50 Thaler: . 
Nr. 125 (Einbumdert fünf und zwanzig). 
Nr. 211 (Zweihundert und elf). 
Nr. 42 (Zwei und Vierzig). l 
Nr. 189 (Einhundert neun und achtzig). 
Nr. 264 (Zweihundert vier und ſechszig). 
Die ſe rn Obligationen werden den Inhabern hiermit 
für den 1. Juli 1880 gekündigt. : 
Vom 1. April d. J ab kann der Betrag der Schuldverſchreibun⸗ i auch 
n nebſt den bis zum Tage der Abhebung fälligen Zinſen auf der nimmt die rühml. bekannte 
jefigen Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe erhoben werden. ; 5 Strumpfwaaren⸗Fabrik von 
Vom 1. Juli 1880 ab hört jede Verzinſung der hier gekündigten EFreyss 8 & Sohn, Berlin, 
Obligationen auf. Leipzigerſtraßte 22. Dieſelbe 
Mit der zur Empfangnahme des Kapitals präſentirten Schuld⸗ verſendet auch wahrhaft empfeh⸗ 


Eine neue Drehrolle iſt umzugs⸗ 
halber zu verk. Halbdorfſtr. 28, dazu 
ein Handwagen ebenfalls. 


Strümpfe 
zum Auweben 


jeder Art, auch geſtrickte, über⸗ 


En-gros-Lager bei dem Correspondenten der Gesellschaft: 


Herrn D. Peltesohn in Poſen. 


Zu haben bei den größeren Kolonial- und Eßwaaren⸗Händl 
Droguiſten, Apothekern ze. R Händlern, 


verſchreibung find auch die zugehörigen Zinscoupons der ſpäteren Fällig⸗ leuswerthe neue Strümpfe, 5 2 G 8 a 
ine zurlictzuliefern. Unterbeinkleider, Unterjacken de. 8 etreide Reinigungs: und 
e e namens on o dans n Aut 3 An Sick Streumaſchine err 
a en. 1 1 2 5 
de Samer, den 3. Januar 1880. > Riesenrunkelrübensamen künſtliche Düngemittel. 2 8 82 45 a AR, 
Namens der kreisſtändiſchen Chauſſeebau⸗ a ez . big Keane mie 3 Car er 35 r 
* 6 — 2 1 — = 8 = S 
Komniffion: Carl Heinze in Ntegto. | Deutsches Reichspaient. 8 S 
te * * 55 = 2 8 
Der Königliche Laudrath. Daber'ſche Kartoffeln 328 8 
Dr. v. Dziembowski. kauft 6 225 3 | 
BEN 1 — EN = 


25 me 


mi 


Bekanntmachung. 


Bei der am 30. Dezember cr. bewirkten ne von Bomſter 
Kreisobligationen ſind folgende Buchſtaben und Nummern gezogen 


2 J. Leute f. in e. anſt. Familie 5 25 == 2 2 24 | 2 Sa 15 
e e Ein- u. mehrſchaarige Pflüge, Häufel⸗ u. Untergrundpflüge, 
8 Eggen, Krummer, Grubber, Cultivatoren, 


Seri ripilegi ‚Mä 859) 16,425 Mark. 
A. Von Serie 1 era Dam ep 1859) ar unter dicht im 


Buchſtabe A. 24. 36 EEE x Fi 8 4 
5. 82 257 Hebräiſchen Ping: und Sternwalzen, einfach, doppelt und theilbar, 
15 65 0 379. 418. = 7 ia EN ui Stern. 
B. Von Serie II rivilegium vo . September 1 1 Nr (Berberzr 93 
5700 Mark. Buchſtabe A. 30. i f n e e 2; 
B. 44. Une Francaise diplomée desire 
Re 1 ER 2 112. 30. Ottober 1865 donner des lecons de Francais. 
Von e zrivilegium vom 30. Oktober £ u 3 L 
6750 Mark Buchſtabe A. 3. i E 5 e e 
ö 3 Bismark 5 parterre à droite, 


Verſtellbarer ſowie andere landwirth⸗ 


Patent - Kartoffel = Sortirer iche i 
für Export- und Saatkartoffel. ſchaftliche Maſchinen u. 


Geräthe empfehlen Vieh waagen, 
Dezimalſyſtem, auf 4 Punkten. 


p Gebrüder Lesser, 


ee, C. 50. 60. 71. 88. 100. 105. 117. —Sochseits-Gevichte, Toaſte, Taſel⸗ 
P. 149 f leder dert a N Schwersenz. 


. . a t an 
1880 5 1 . ae zum 1. us Malwina Warschauer, Markt 74. 
mit der Aufforderung gekündigt, den Kapitalbetrag gegen Rück Jur Vermit . 

ar der Obligationen und der dazu gehörigen, erſt nach dem 1. Juli in deere 1 5 empfehlt sich 
880 fällig werdenden Zinscoupons und Talons von dem genannten ein zuverläſſiger ö 
Tage ab bei der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu nehmen. Au 

R Gleichzeitig werden den Inhabern der bereits früher aufgerufenen, mw 

bis jetzt noch nicht präſentirten Obligationen Offerten erbeten unt. G. 2429 an 

Rudolf Moſſe, Breslau. 


Serie 1 A. 96 E. 349. 378. 515. 
Serie II A. 25. C. 65. 100. 102. 109. . Anonyme Zuſchriften bleiben un⸗ 
aus A Verlooſung u ne 3 5 Einlöſung wiederholt erinnert. berückſichtigt. 
Wollſtein, den 31. Dezember . 
7 : Mühlenſtraße Nr. 4 


879 4 
Königlicher Landrath Bomſter Kreifes. it ein möbl. Wohne nebst Schlaf 


Freiherr von Unruhe⸗Bomſt. Ammer zu vermiethen. 
Bei chnungen auf Eine kleine ſchöne Wohnung 
eichnung 


N 1 4. Stock St. Pauli - Kirditr. 
4p6t. Pfandbriefe der Preußiſchen ac Anne 
Boden:Hredit: Aktienbank a en 


2 möbl. Zimmer zu vermiethen, 
zum Courſe von 96,75 nimmt proviſionsfrei bisſe Fenſter 1. Etage gleich zu verm. 


) Für die guten Leiftun- 
gen unſerer Geräthe 
und Maſchinen viele 


(frei von allen ſchädlichen Subſtanzen) von Fritz Schulz jun. in Leipzig garan⸗ 
tirt. Nur ächt, wenn jedes Packet obigen Globus trägt. Preis pro Packet 


nur 20 Pfg. 
1Prüfet und urtheilet ſelbſt! 
Vorräthig in faſt allen Städten bei den meiſten Kolonialwaaren⸗, Droguen- und 


zum 5. Mai er. entgegen „Fenn möbl. Zimmer Neuſtädter Seifenhandlungen. 
1 2 Markt 10 2 Tr. Eing. groß Part. Eine dentſche junge Dame in 
N ſof. z verm. S ſucht, geftü 0 
Heimann Saul, Segen b n S e ie Kronen- nelle, a 
ch * 


Bankgeſchäft. DUMMEN zu wermietben. _| anderweitige zur Erziehung und 

Kanonenplatz 9, drei Trp. rechts, erſten Unterricht der Kinder oder 
ift ein möbl. Zimmer fofort zu ver⸗ zur Stütze der Hausfrau. Offerten 
miethen. erbeten unter K. S. Rokietniea 
8 e 1. Cioge, fin 1 5 poſtlagernd. 
freundliche Wohnungen mit Waſſer Su e e FRAFTTNE 
leitung zu vermiethen. W e er. einen tüch 


Vier Stuben ꝛc., Breslauerſtr., Wirthfhaftsbeamten. 


zum Geſchäftslokal geeignet, par: 
Gehalt 300 Mark. 


terre, vom 1. Oktbr. er. zu verm. 
Näheres beim Herrn Graveur Be⸗ Wernhardt. 
Nieſtronno bei Mogilno. 


low. Breslauerſtraße 19. 
9 e e e u“ 
E e 5 Fro 7 7 
ver 1. Etage mit elf Lene Sont| Einen zweiten Beamten, 
der deutſch und polniſch Spricht, ſuche 
zum 1. Juli d. J. Hehalt nach 


iſt zum 1. Juli event, zum 1. Okto⸗ 
Uebereinkommen und Leiſtung. 


ber er. zu vermiethen. Näheres 
St. Martinſtraße 18, part. rechts. 
Trzcionka bei Kuſchlin. . 
R. Jacobi. 


* . 6 ® 
Martinſtr. 26 
find Wohnungen zu vermiethen 
Näheres bei Dr. v. Gasiorowski. dee ee r 
2 Ein verheiratheter Gärtner, in 5 
FE, allen Zweigen der Gärtnerei erfahren, „ d Elſen⸗ 151 Buß 
Ein junger Mann, Lege in ar ee — ut We Meeres 
a „ Zeugniſſe ſtehen zur Seite — ſucht] Ditters⸗ ſpiegel 
zum 1. Juli dauernde Stellung, Gefl.] bach u 1 Poſt u 
Off. u. B. B. 1 poſtl. Canth, Stadt. Altwaſſer. Telegraph. 


mit der ee vollſtän⸗ 
dig vertraut, ſucht Stellung zum 
ECECCFTCT0T01T10101017T7T0T0TTTTT Dann 
Wirthſchafts⸗Inſpektor Fr. Klimatiſcher Kurort 1. Ranges für Lungen Herz⸗ und Nerven⸗ 
Nl : kranke, für 9 und alle Schwächezuitände. 
Mentz in Nieſtronno bei Mo- 9 für Blutarme, Reconvalescenten 


Ober ⸗Salzbrunn in 
alkaliſcher Säuerling erſten Ranges, rangirt mit Ems und Eger⸗ 
Salzquelle. 


H. Burkerts Salzbruuner i 
Auelfah-Caranchen | > n, 


aus abgedampfter Kronen⸗ ; 
: en gewonnen aus dem Quellſal 
2 und heilſamen Krän: der Kronenquelle, ohne ! 5 
miſchung 
empfehlen wir als bewährtes Mittel gegen Lungen: u. Halsleiden. 
Die Adminiſtration der Kronenquelle. 
Poſen: Gebr. Boehlke, St. Martinſtr., E. Jeckert, 
Mühlen und Berlinerſtr. Ecke, Krug & Fabricius, Bres⸗ 
lauerſtraße 10/11, Halbdorfſtr. 38, St. Martinſtr. 52/3, Sapieha⸗ 
pla 2a, J. F. Schleyer, Apoth. Dr. Wachsmann und 
R. Bareikowski. 


Für Ziegelei-Besitzer 

Smblehle meine Maſchinen für Dampf-, Pferde- und Handbetrieb zur billigen Fabrikation 
von allen Sorten Mauer- und Dachziegeln, Rühren ete., beſonders meine 

Continuirlich arbeitende Hand-Ziegelpressen, 
welche andern Fabrikations⸗ Methoden 
gegenüber die namhafteſten Vortheile und 
größte Erſparniß bieten. Dieſelben be⸗ 
dürfen einer Bedienung von 2 Leuten zur 
Herſtellung von 4000 prachtvollen Stol- 
nen und eignen ſich auch vorzüglich zum 
Preſſen von Trottoir- und Flurplatten, 
teuer festen Steinen, Kalk- und Coment- 
sandsteinen, Schlackenziogeln ete., fo 
wie zum Nachpreſſen v. halblufttrockenen 
* vorgeformten Steinen. Proſpecte gratis 

Louis Jäger; Maſchinenfabrikant in Ehrenfeld-Cöln a. Rh. 


1 — 


! 
Unverbrennliche Gardinen. 
Diuurch die häufigen Gardinenbrände veranlaßt, werden jetzt die 
Nose Waſchen übergebenen Gardinen, auf Wunſch, ohne große ff 
Wicke dern, mit einem Flammenſchutzmittel imprägnirt. Zur DM 
Sache der Gardinen, Deckchen ze. wird nur reine Marſeiller 
eiſe und Mandelkleie verwendet, wodurch das Gewebe blendend 
weiß und äußerit konſervirt wird. Da die Eiſenhitze den Gardinen 
ſchädlich iſt, jo werden dieſelben im Muſter auf neu appretirt. 7 
Naefe zu 30 Fenſter werden auf Wunſch binnen 24 Stunden 


Hollender s Färberei 


geliefert. 
Grabenbrücke u Theaterſtraßſe 5. 


1. Juni er. Gefl. Off. einzureichen 
Reinſte ozonreiche Luft, herrliche Anlagen, neuer kohlenſäurereicher Stahl 


unter P. M. 100 poſtl. Samter. 
Ein deuſſcher Haushälter 

5 i ht ei ll ichlbrunnen. Vorzügliche Ziegenmolken und Milchkuren. Großartige Erfolge, 

e ſunht ehe 1 gleich Billige 1 Ska gute Verpflegung. Badeärzte: Sanitätsrath 


findet Stellung bei ; 
oder ſpäter. Dr. Reiher, Dr. Bujakowsky, Dr. Wiedemann. 


J. Blumenthal, 
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Kaiſerlich Deutſche Poſt. 
Hamburg-Amerikanische Packetfahrt- Aktien-Gesellschaft, 


Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New ⸗Nork, 


79) g Hävre anlaufend. 8 
Gellert 5. Mai. Herder 19. Mai. Friſia 2. Juni. 
Leſſing 12. Mai. Suevia 26. Mai. Weſtphalia 9. Juni. 
Von Hamburg jeden Mittwoch, von Hävre jeden Sonnabend, 
und ferner als Exira-Dampfer, am Sonntag: 


Sileſia 9. Mai. Wieland 30. Mai. 


Hamburg, Weſtindien und Mexico, 


Hävre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens, Mexico's und der Weſtküſte. 
Boruſſia 7. Mai. Saxonia 21. Mai. Teutonia 7. Juni. 
Von Hamburg am 7. und 21. jeden Monats. Die Dampfer vom 7. allein haben Anſchluß 
in St. Thomas via Havanna, nach Vera Cruz, Tampico und Progreſo. 
Nähere Auskunft wegen oltı und Paſſage ertheilt der Generalbevollmächtigte 


August Bolten, I. Millers Nachft. in Hamburg. 


.. „ Admiralitätſtraße 33 | 34. (Telegramm ⸗Adreſſe: Bolten. Hamburg.) 0 
ſowie in Poſen der Agent L. Kletſchoff, Krämerſtraße 1, in Kurnik: Iſidor Spiro, in Wre⸗ 
ſchen: Abr. Kantorowiez, in Poln.⸗Liſſa: Gebr. Jakubowski, in Kempen: Salomon 
Eisner, in Rogaſen: Julius Geballe. 


bn 1 | ' Ging) yarıp 
aus ag Kanpug 
fon dl I It 00 "pieoh) 


Tafelkonfekt, Bonbons u. Chokoladen 
in großer Auswahl. Beſtellungen auf Torten, 
Baumkuchen, bunte Schüſſeln, Tafel⸗ 


iſt der einzige Kurort der Welt, 
bäder bietet. Größter Ozongehalt 


A. W. Zuromski, 


Europäiſchen Hofe 2c. erledigt: 


BAD WILDUNGEN. ; 


Gegen Stein, Gries, Nieren: und Blaſenleiden, Bleichſucht, 


Schiffs karten 


nach Newvork und allen Plätzen €, 
Amerika's und Auſtralien's, ſind zu 
billigſten Preiſen zu haben beim 


conceſſtonirten Agenten 
. Kletschoff in Poſen, 
Krämerſtraße 12. 


Ein unverheiratheter, beider Lan⸗ 


desſprachen mächtiger 


Wirthſchafts⸗Inſpektor, 


gegenwärtig in Stellung, 19 Jahr 
irthſchaften 


im Fach, in guten 
fungirt, mit guten Empfehlungen, 
ſucht vom 1. Juli c. ab 5 
Stellung. Gefl. Offert. sub P. Z. 
poſtlagernd Rokietnica. 

Ein junger Mann, in der Eiſen⸗ 
und Manufakturwaaren⸗Branche be⸗ 
wandert, im Verkauf tüchtig und 
mit beſten Referenzen verſehen. 
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen 
veränderungshalber Stellung. Gefl. 


[Offerten bitte an die Exped. d. Ztg. 


unter —— W. F. 100 Au richten. 
Ein Lehrling 
oder Laufburſche 


wird gleich verlangt Friedrichsſtr. 12. 
Zahnarzt Mallachow sen. 


See-u.Soolbad Colberg 


(Eiſenbahnſtation; Badefrequenz 1879: 4472 Gäſte) 


der gleichzeitig See⸗ und Sool⸗ 
der Luft. Starker Wellenſchlag, 


Soolquellen, nach Profeſſor Wöhler 5 Prozent, gehören zu den kräf⸗ 
tigſten Badeſoolen. Bade⸗Einrichtungen vortrefflich. Waldungen und 
reizende Parkanlagen unmittelbar am Meere umſchließen die Bade⸗ 
wohnungen; ſolide Miethspreiſe, gute Hotels, größter Komfort, zahl⸗ 


Theater. Größe und Preiſe der 


ureau unentgeltlich zu erfahren. Proſpekte 


Die erſte Saiſon währt bis Ende 
Die Bade ⸗ Direktion. 


Saison 
1. Mai 


Jahrhunderten als ſpeciſiſche Mittel 
Helenen⸗Quelle. Anfragen über 


das Bad, Beſtellungen von Wohnungen im Badelogirhauſe und 


N) 
— 
S aufſätzen, Gefrorenes in Büchſen und ©, 
S Formen, Fürſt Pückler Puddings ze. . reiche Vergnügungen, vorzügliches 
= ö l ührt. Wohnungen ſind in unſerm 
= werden ſchmackhaft und elegant ausgefü hrt. 5 perden bereitmilligft frei überjanbt. 
„Täglich zweimal friſches Gebäck zum = Fuli, die zweite bis gegen Ende September. 
g N 2 
3 Kaffee, Thee und Deſſert in großer Aus⸗ S Na 
= wahl. Schlagſahne zu jeder Tageszeit. „ Wabern 
2 Auswärtige Beſtellungen werden prompt effek⸗ . b. Cassel. 
= tuirt und gut verpadt. ER BBlutarmuth, Hyfterie 2c. find ſeit 
— — 3 2 
= = re bekannt: Georg⸗Victor⸗Quelle und 
S = 
= 
3 


Konditorei, Bonbon:, Zucherwaar.⸗ u. Chokoladenfabrik, 
Poſen, Berlinerſtraße Nr. 6, 
vis-à-vis dem polniſchen Theater. 


Vereins- Sool-Bad Colberg, 


geſpeiſt aus der ſalz⸗ und eiſenhaltigſten Salinenquelle, eröffnet ſeine 
auf's Sol., 0 eingerichteten 

Sool⸗, Douche⸗, Dampf, Moor⸗ und alle 

künſtlichen Bäder 

Ende Mai, beſitzt 30 Logirzimmer und hält Mutterlaugenſalz auf Lager. 
6 — bei den Unterzeichneten und dem Bade⸗Inſpektor Herrn 
renzdörfer. 

Badeproſpekte auf Verlangen gratis. ® 
Eröffnung der kalten und warmen Seebäder 

Mitte Juni. 


Die Direktion. 


Apotheker Dr. 


25,000 


Hauptgewinne 
1 Mobiliar, Werth 3500 M., 
Phaston, Werth 1000 M. 


Geſe, Hirſchfeld, Bodenſtein, & 750 M., 1 Pianoforte, Werth 720 M., 
Stadtrath. Königl. Sanitätsrath. Königl. Sanitätsrath. à 720 M., 1 Pianoforte, Werth 720 
von Bünau, Kayſer, Werth à 485 M. u. ſ. w 
Königl. Sanitätsrath. Kaufmann. 


Bad P olzin und Luisenbad 


bei dem Bahnhof Rambin der Stettin - Danziger, Eiſenbahn, durch ſehr 
erfriſchende Gebirgsluft, ſtarke Stahlbäder (mit und ohne Kohlen⸗ 
ſäure), D mpf⸗, Fichtnadel⸗ und Moorbäder, außerordentlich wirkſam 
bei Blutarmuth (Bleichſucht), Lähmung, Steifheit, nach Verletzun⸗ 

en und chroniſchem Rheumatismus eröffnet die Saiſon am 1. Juni; 
Creink⸗ und Badecuren). In ſechs großen Badehäuſern ſind die Wohn⸗ 
und Badeſtuben durch einen Corridor verbunden. 


Die Bade⸗Commiſſion. 
Für eine größere Wagenfett⸗ u. 


Bad Bukowine. Harzöl⸗Fabrik wird ein leiſtungs⸗ 


Eiſenbahnſtationen: Poln.⸗Wartenberg u. Groß⸗Graben. fäbiger 

Alkaliſch⸗erdiges Eiſenbad. Moorpäder. Eröffnung am 15. Mai. Vertreter 
Altbewährtes Bad für Rheumatismus, Gicht, Lähmungen, Blutarmuth eſucht. Offerten unter K. A. 226 
und Hautkrankheiten. Verbeſſerte Einrichtungen. Für gute Küche iſt 15 Haasenstein & Vogler in 
Halle a. S. erbeten. 


Ein junges 
anſtänd. Mädchen 


als Wirthin per ſofort oder zum 
1. Juni geſucht 


bei Mur. Goslın. 


geſorgt. Näheres zu erfahren durch die Badeverwaltung und den Bade⸗ 
arzt Dr. Bobrecker in Feſtenberg. 


Bad Warmhrunn, 


deſſen heilkräftige Wirkungen gegen Gicht, Rheuma: 
tismus, Flechten, Skropheln, metallif—e Vergiftungen, 
Abdominal⸗Plethora von Alters her bekannt find, öff⸗ 


für Poſen. 


Kreuzkirche. N den 2. 
Mai, Vorm. 8 Uhr, Abendmahl. 
10 Uhr Predigt: 955 Super⸗ 
intendent Klette. kachmittags 

Uhr: Hr Paſtor Zehn. 

Donnerſtag den 6. Mai (Himmel⸗ 

fahrtstag), Vorm. 8 Uhr Abend⸗ 


net ſeine Kur⸗Anſtalten am 1. Mai jeden Jahres mabl. 10 Uhr Predigt: Herr 
; tor Zehn. tags 2 
zum allgemeinen Gebrauch und werden am Orte At een lette. 


auch alle frenden Brunnen, ſowie Molken zu etwai⸗ 
gen Crink⸗Auren an mehreren Stellen vorräthig 
gehalten. 


St. Pauli ⸗ Kirche. Sonntag, den 
2. Mai, Vorm. 9 Uhr, Abend⸗ 
mahlsfeier Herr Paſtor Schlecht. 
10 Uhr Predigt Herr General⸗ 
Superintendent D. Geh. (12 Uhr 
Sonntagsſchule.) Abends 6 Uhr: 
Herr Konſiſtorial⸗Rath Reichard. 


„ uc nd Verlag von W. 


Profpekte gratis. 


Donnerſta 
Do j % 


Kirchen Nachrichten! 


Die Inspection der Wildunger Mineralg.-Aotiengesells chaft. 
Friſche Füllung unſeres Mineralwaſſers iſt bei den Herren 
Mankiewioz und J. Schleyer in Poſen zu haben. 


Schleswig⸗Holſleiniſche 
Landes⸗Induſtrie⸗ Lotterie 


zum Beſten 


hülfsbedürftiger Schleswig⸗ 
Holſteiniſcher Invaliden und 
unbemittelter Kranken. 


Looſe und 6250 Gewinne. 


Ziehung der 5. Klaſſe am 9. Juni 1880. 


der 5. Klaſſe: 
1 Mobiliar, Werth 1380 M., 1 


2 Gew., Sofa, Stühle, Sofatiſch, Werth 


2 Gew., Pianoforte, Werth 
M., 2 Gew., Kryſtall⸗Tafelſervice, 


Erneuerungslooſe à 3 Mark, Kauflooſe à 9 Mark 
find zu haben in der Exped. d. Poſ. Ztg. 
Erneuerung bis zum 2. Juni er., Abends 6 Uhr. 


Donnerſtag den 6. Mat (Himmel: 
fahrt), Vorm. 8 Uhr, Abend⸗ 
mahlsfeier: Hr. Paſtor Schlecht 


10 Uhr Predigt Herr Konſ.⸗Ratb April c. ſtattgehabten Hochzeitsfeier 


Reichard. Abends 6 Uhr: Herr 


Paſtor Schlecht (Miſſionsſtunde). 


Dom. Marienrode Der Freitag⸗Abendgottesdienſt fällt 


in dieſer Woche aus. 

Sonntag, den 2. 
1 Vorm. 10 Uhr, Predigt: 
Herr Diakonus Schröder. 113 
hr: Sonntagsſchule. 

den 6. Mai (Himmel: 
fahrt) Vorm. 10 Uhr Predigt: 
Herr Konſ.⸗Rath D. Göbel. 


Garniſonkirche. Sonntag, den 2. 


Mai, Vorm. 10 Uhr, Predigt 
err Diviſions- Pfarrer Meinke. 
Abendmahl.) Um 114 Uhr: 


Sonntagsſchule. N, 
Donnerſtag den 6. Mai (Himmel- 
fahrt), Vorm. 10 Uhr, Predigt: 
Abe Divifions = Pfarrer Meinke. 

Abendmahl.) 

Evangeliſch luth. Gemeinde. 
onnerſtag den 6. Mai (Himmel⸗ 
fahrtsfeſt), Vorm. 93 Uhr: Herr 
Superintendent Kleinwächter. 

In den Parochien der vorgenann⸗ 
ten Kirchen ſind in der Zeit vom 
23. bis 30. April: 
Getauft 9 männl., 8 weibl. Perſ. 
Geſtorb. 7 
Getraut 3 Paar. 


Preußiſcher Kunſtverein, Berlin. 


Jedes Mitglied erhält h 


be⸗ x N 
fiimmt jährlich ein werthv. Brig ſind al Mark in der Ex⸗ 
im pedition der Poſener Zeitung 


Delgem. (nicht Druck) Beiträge 
Verhältn. zur Leiſt. gering. 


roſp. 
fr. Kochſtr. 54a. 


Decker & wo. (C. Rönel) ın Poſen. 


Fur Stromberger Gewerbe: 


— W kloster Bock. 


Den vielen Nachfragen nach Kloſter⸗ 
Bock zu genügen, habe ich noch eine Sen⸗ 
dung kommen laſſen und wird daſſelbe am 
2. Mai er. und folgende Tage verabreicht. 


Ausschank 
Aktienbrauerei Gesellschaft 
| „Moabit“. 

Familien Nachrichten. au die Disttion des Victorin- 
Meine Verlobung mit Fräulein Wann wird die Poſſe 
Engenie Treitel, jüngſte Tochter 


des Herrn Joſephſohn Treitel in „Im Kreuzfeuer“ 


Breslau, zeige Verwandten, Freun⸗ noch mal gegeben? 
G. H. 


den und Bekannten ſtatt jeder be⸗ „ T. J. n. 


Kloster-Bo 
"Y190g-1918 


ſonderen Meldung hiermit an. 
Poſen, den 27. April 1880. 
Ephraim Lesser. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
äcilie 
mit Herrn 


Max Brodziak 
Mewung a er 1. Ziehung am 7. Jani e., 
Jarotſchin, den 29. April 1880. Hauptgewinne 
Philipp Brennerſim Werthe von 10,000, 
und Frau. 5000, 3000, 2000, 1000 
Am 20. April früh 11 Uhr ver- Mark ec. find & 2 Mark in 


ſchied in Harburg in Hannover in 0 
Folge einer Lungenentzündung der Exped. der Poſener Ztg. 
zu haben. 


Fran Leopoldine Schraum Gewinnpläne gratis. 


4 geb. Keigel, 
tief betrauert von den Hinterbliebenen. 


Baden-Baden, 


Harburg. Breslau. Leipzig. Victoria- Anterins-) Theater 
ON ERS LE) be, ten 1 ) il 1 
Anfrage. Zum erſten Male: 


Ein ehrlicher Makler. 
Volksſtück mit Geſang in 4 Akten 
von Leon Treptow. 

Muſik von Hübner⸗Trams. 


Wäre es nicht möglich, daß die 
Direktion des Victoriatheaters 


Sonntag de samoie Pose | 
„Im Kreuzfeuer“ ung, den 2 Mai 1890: 


De Auf allgemeines Berlangen : 

ochmals zur A rung bringen x 

Mehrere, die noch nie jo herz⸗ Große Poſſe mit Geſang in 3 Akten 
lich gelacht haben. von Ad. L'Arronge. — Muſik 


gr R. Bial. 
Schützenhaus. If Open 


Adolf Oppenheim. 
Sonnabend: 1. Maikränzchen. 
Entrée wie bekannt, wozu ei ladet Theater-Anzeige. 
St. Grätz. Um vielen Anfragen zu begegnen, 


A dem Sonnabend den 1. Mall theilt die unterzeichnete Direktion 
zum erſten Male ſtattfindenden mit, daß Beſtellungen der Al. 
tl. 


Maikränzchen un des Gaftſpiel des f 
u 5 . und Bekannte V. Czepozanyi vom 
Triedrich⸗Wilhelmſtädti⸗ 


Julius Herforth, 
Wronkerſtr. 4. 
Bei unſerem Scheiden von hier ſchen Cheater ai 5 erlin, 
ſprechen wir wiederholt dem geehrten um ö (Dienſt 
Vorſtande der Gemeinde und deren den 4. Mai, Girofle —irofla 
Mitgliedern unſeren innigen Dank fell an den gewöhnlichen Verkaufs⸗ 
aus für die vielfach uns erzeigtenſſtellen entgegengenommen werden. 
ehrenden Beweiſe wohlwollendſter Adolf Oppenheim. 
Theilnahme, und rufen allen unſeren B. Hellbroun's 


Freunden hier und in Poſen ein 
herzliches Lebewohl zu. Volksgarten : Theater, 
Kurnik, den 30. April 1880. Sonnabend den 1. Mai c.: 
Rabb. Dr. Jaffé und Frau. . N 
. Te Tore uſtſpiel in? ten. 
deren Trakteur Philipp Rat zu Erſtes Gaſtſpiel der Couplet⸗ und 


Poſen ſagen wir für die Vorbe⸗ > a 
: am 29. Liederſängerin Frl. Felieita. 
zeitung der Speilen zu der ar Die Direktion. B. Seithrenn, 


Auswärtige Familien⸗ 


unſerer Schweſter unſeren verbind⸗ 
9 1 75 Da da 8 an per 
Richtung hin von Geſchmack und 

Einſicht zeugte und über alle Er⸗ „„eachrichten. ä 
u 0 7 5 e Me r 22 125 Sr "in Wenn 
aufs Höchſte befriedigte. 15 Berlin. 
N. geiler und Frau aus Schnerſen Jan cer Seng mit Kauf 

Die bekannte Dame, welche am Frl. Fanny Saller mit e e 
Donnerftag Nachm. e. ſchwarz⸗ſeide⸗ Moritz Levin in Filehne und B 
nen En-tout-ca® im Stuzewskifchen | in Frl. Alice von Boekelma nit 
Geſchäfte irrthümlich mitgenommen Brauereibeſitzer Georg Eder = 
hal, wird erſucht, denſelben bei Ver⸗ Hammingen. Frl. Johanna Croll 
meidung von Unannehmlichkeiten mit Lieukenant im reitenden Feld⸗ 
dorthin zurückzuſenden. jäger-Gorpa Ernſt Arndt in Neu⸗ 
ſalz a. O. 

Verehelicht. Königl. Baufünrer 
und Cefonde-Lieutenant der Reſerve 
des Weitf. Pionier⸗Bataillons Nr. 7 
Karl Peiffhoven mit Fräulein Bertha 

ransfeld in Alshof. Herr Emil 
Weiche mit Frl. Hedwig Rehfeld in 
Lübben. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn 
ofbaumeiſter Ernſt Petzholtz in 
otsdam. Herrn Prem. ⸗Lieut. im 

Schleſ. ite e Nr. 38 Rothe 

in Berlin. Bern Rittergutsbeſitzer 

C. Bale in Thallwitz. 

Fr. Runge in Geeſtemünde. 

Eine Tochter: Herrn Karl Eggers. 

Herrn Siegmund Fabian. Herrn 

Stabsarzt Claes in Memel. Herrn 

Prem.⸗Lieut. im 7. Pomm. Inf.⸗ 

Regt. Nr. 54 v. Hoewel in Colbeig. 

. Ed. Wiedemann in Oden⸗ 
irchen. 


Um nochmalige Aufführung der 
LArronge'ſchen Poſſe 


„Im Kreuzfeuer“, 


welche geſtern ſo großen Lacher⸗ 
folg hatte, wird die Direktion des 
Victoriatheaters erſucht. 


Looſe 


errn Karl 


Ausſtellung 


zu haben. 


zur II. Lotterie von 


* 
l 


